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Me: Literaturbericht beschränkt 61 aul Bücher katho-Die Spannungen der osteuropäischen Probleme zwıngen
heute jeden Kirchenhistoriker, sich mit ihnen auseinander- lischer Gelehrter AUS dem etzten Jahrzehnt, weil die erück-

sichtigung der Zeitschriftenartikel Z weıt führen würde.zuseizen Nachdem VOL vierzig Jahren ın dieser Zeitschrift
‚.Gedanken A Ausbau der slavisch-orientalischen Kirchen- begnüge mich mit einer Auswahl der Quellen, Gesamtdar-

stellungen und Monographien VO: Beginn der Christiani-kunde“ vorgetiragen wurden, die Begriff und Umfang der
Forschung, Methode, Aufgaben, Organisatıon und Hilfsmittel sierung bis ZUFC Gegenwarft.
kreisten, scheint S angebracht, den internationalen Fort-
schritt weni1gstens auf einem Teilgebiet, nämlich der ostsla-
vischen, besonders der russischen Kirchengeschichte, aufzu- An den Anfang sel die Quellenpublikation päpstlicher Do-
zeigen. Neben den Spezialartikeln der beiden großen deut- kumente AA  ber die Geschichte der Ukraine VO. 1075 bis 1953 3

schen theologischen Lexika 3 geben die „Ostkirchlichen Stu- gestellt, die Athanasıus Welyky] gesammelt,
dien  «“ A und „Kirche 11 Osten  e verläßliche Auskunft Auch eingeleitet und kurz kommentiert hat der urıe werden
das VvVon Benedikt begründete Pontificıium nstitutum die Bezeichnungen craına und Ucraini ZWar TSst seit dem
Orientalium Studiorum verdient Erwähnung, da sich Jahrhundert üblich, ur  Au die vorher die orte Russia und
einem hervorragenden Studienzentrum für alle wissenschai{t- Rutheni gebraucht wurden trotzdem ist der Titel der
en Arbeiten der ostkirchlichen Gemeinschalften entwickelt Sammlung berechtigt. Neben bereits veröffentlichten oku-
und die Erforschung der Kirchengeschichte Rußlands be-
ruchtet hat

menten schöpfte Welykyj aus dem reichen Schatz des Vati-
kanischen Geheimarchivs, des Archivs der Breven und den
Handschriften der Vatikanischen Bibliothek 1 Da viele erst-

Val Stasiewsk]1, Z.um Begriff der osteuropäischen eschichte malig edierte Quellen vatikanischen egesten entnommen
und Kirchengeschichte, ın: Münchener Theologische Zeitschriit wurden, die Unklarheiten und Spuren der Kanzleitätigkeit in
4, 1953, 324-340.

Haase, S  ‚ Theologische Revue 17, 1918, 1-6, 49-55, 97-10: sich bergen, 20 Konjekturen un! Verbesserungen unNeTr-

Ders., Russische irche un! römischer Katholizısmus, in atho- läßlich. Der Herausgeber befolgte dabei klare methodische
lik 98, 1918, 145-158. Grundsätze 1 Bei der Drucklegung der 1140 Dokumente, die
Val neben den äalteren uflagen LThK?* 1-5, ‚;7-19| und
RGGS 1-4, 956-1960 fast 300 Seiten füllen, und der Anmerkungen, 1n denen die
S St) 1m Auftrag der Arbeitsgemeinschaft der eutschen wichtigsten Personen aufgeschlüsselt werden, en die KOorT-
Augustinerordensprovinz ZuUum Studium der 1r hrISqg VOon

Biedermann E.S. A, 1-10, UrZDUT 52-19
Documenta Pontificum Romanorum historiam Ucrainae 1Ilu-Val bes die umfassende Bibliographie, diıe regelmäßig alle Neu-
trantia (1075-1953), 0-19. (Analectaerscheinungen ber die osteuropäische und russische irchenge-
Ordinis Basilıii M., serles IL, sectio I11), Verlag der Basilianer,schichte erfaßt. Rom 1953-1954, 686 XL, D Lire 7200 oll 12,—)KO), Studien ZUI osteuropäischen Kirchengeschichte und
Er wurde 196 ekretar der vorbereitenden Kommiss]lon derKirchenkunde, ın Verbindung mit dem stkircheninstitut hrsg

VO  } Stupperich, 1-4, Stuttigart 58-19 Vgl Vor em orientalischen Kirchen für das zweite Vatikanische Konzil e1-

Stupperich, Russische Kirchengeschichte in eutscher Darstel- nannt.
lung, eb ‚& 1958, 174-183, un! B 1959, 146-155.

11
Val 1, 1953, XIV ff

Seit kurzem 0M außerdem wieder ın Betracht Kyrios, Vgl die ste der Fontes, eb! XVII1L-XX und 2, 1954, IL
Vierteljahresschrift für Kirchen- und Geistesgeschi  te Osteuro- ll 1953, „Nos unice et imprimis 1n texius integritatem
pas, hrsqg VO  » einho Berlıin 960/61: s1e erschıen De- intendimus, probe scientes,  de 1psa I' NO  5 de forma agı

Praesertim quod nomina erSoNarum locorumque pectat, ınreits Königsberg 36-19. annotationibus et argumenti1s ad rectam reducere formamVgl die an:! der VO: diesem nNnstiıtu hrSg. Zeitschrift
conatı. G1 quid erroris amen irrepserit, 14{0}  g OoNtıDus sed nobisOrientalia Christiana Periodica OCP), 16-206, Rom 1950-
tribuendum E: In dubiis proinde 1psı fontes adeundi”.
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rektoren zahlreiche Druckfehler übersehen 13. Die Literatür- diese umfassende Ausgabe Wissen er den hl Josafatangaben, speziell auf dem Gebiet der polnischen Geschichte, außerordentlich.
lassen viele Wüuünsche oifen 14 Die Vo ()sten unNn« Westen Als drittes Beispiel hre ich die Quellenpublikation M  ber
bedrängte Geschichte des ukrainischen Volkes könnte in der die päpstliche UnNntLLaiur Rußland die WIT oue
Einleitung un: ın den Fußnoten deutlicher betont werden, de Journel S.]. verdanken. Er hat In vorbildlicher Weise
un neben der gut berücksichtigten ukrainischen Komponente die den Vatikanischen Archiven ruhenden Akten über die
auch die Stärke aller übrigen sich hier auswirkenden Fak- Tätigkeit der päpstlichen untien Archetti 3—B4),toren erkennen lassen. Dieses und andere Desiderate !S 7-—99), AÄATEezzo der Forschung zugänglich BE6-schmälern aber nicht das Verdienst, der Wissenschaft 11€ macht Während die Bände bis den etzten beiden Nun-
Fundgrube ersten Ranges ZUT Verfügung gestellt haben tien 31 gewidmet sind, orjlentiert der 1n uUNnseTrTem. Berichts-
Die Spalten des Index nomınum !® vergegenwärtigen eiNne zeitraum erschienene Band DE  Der die Amtszeıt des untıus
Fülle VO:  } rts- un! Personennamen. Schon aufi Einzelheiten 10 Vannı Archetti Z Er Wäar seit 1795 us Polen und
des späten Mittelalters, VOTLT allem auf Vorgeschichte, Ab- erhielt die Sschwierige Aufgabe, die VO  -} Katharina I1 nach
schluß, Bedrohung und Sicherung der Unıion VOoO  - Brest *’, der erstien polnischen Teilung eigenmächtig VOTrgeNOMMEN!Verfolgung der unilerten Ukrainer se1t dem Jahrhundert Regelung der kirchlichen Verwaltung der nunmehr unter ihrer
und Ausbau ihrer Hierarchie in Amerika fallt Licht. Herrschaft lebenden Katholiken des lateinischen und unierten

Talieln L} d., die Fotokopie eines Briefes Gregors VIL 1CUS sanktionieren. In eiINeTr instruktiven EinleitungDemetrius-Izjaslav Vo  o Klev VO 1075 19 UuNn« Karten beschreibt der Herausgeber das Leben Archettis, besondersder Ukraine VO'  > 1678, 1716 und 1914-—20 sind erwünschte seine Tätigkeit als Nuntius In Rußland, un!: die Eigenar dereigaben. 289 VOIl ihm ausgewählten Dokumente. Ihr ext für die
Welykyj hat mit Hilfe eifriger Mitarbeiter 1n den Kirchengeschichte UOsteuropas ZUT eit der Teilungen Polensetzten Jahren noch weitere Bände ediert, /n eine umfang- und Katharinas II sehr aufschlußreich: Es ergeben sich Neueel Reihe mit den Briefen der Propaganda &r  ber die Erkenntnisse ws:  ber den ehrgeizigen Stanistaw Siestrzence-Ukraine un d Weißrußland 21 uıund 1ne e  ber die Quellen Vn WICZ, e1nN gebürtiger Calvinist, der eTSTIeTr Erzbischof VOoO  - Mo-Selig- un Heiligsprechung des Josafat KUncCeVvic &. Nach den hilev wWäar und iın dem die Kalserin einen willigen Mitarbeiterın rage kommenden Dokumenten VO ode des ErZz- für iNnre staatskirchlichen Pläne fand, über den unlerten Ba-bischofs bis 1628 ersten Band, folgen 1M zweiten 2 der silianerarchimandriten Heraklij Lissowskij, —+  ber die esuiten,der Redaktion ZUTC Besprechung übersandt wurde, Akten aus die nach Aufhebung des Ordens 801 Rußland Zuflucht fanden,den Jahren 9—1 24 und ')ber den 1637 1mMm über Katharina IL selbst, ihre Umgebung und verschiedene

trag des Apostolischen Stuhles 1n Vitebsk durchgeführten Gesandte 1n Petersburg. Der eiche Inhalt dieses und derzweiten Prozeß E Bei dessen Rekonstruktion stutzt sich übrigen Bände über die kurze Geschichte der Nuntiatur 1nWelykyj neben den In den Vatikanischen Archiven gefun- Rußland verdient 1Nne eigene kirchengeschichtliche Würdi-denen Originalen und Übersetzungen, die den größten eil SunNg.der Z ersten Mal verölifentlichten Stücke ausmachen, auch I1
auf die 1865 VO  } Martinov 5.J] angefertigten Abschriften Von den vorliegenden Gesamtdarstellungen aus dem letz-aus den Akten der ongregatio de Propaganda Fide un den ten ahrze: greife ich die Arbeiten der Jesultenpatres Al-Abdruck des bis 1939 In Lemberg aufibewahrten Originals,das Dorozynskyj *7 herausgegeben hat Der dritte Band

bert Ammann, Ivan Kologrivov und des Benediktiners
Johannes Chrysostomus heraus.wird die Quellen ZUT Heiligsprechung VO  ] 1637 bis 1867 die-

Ses „Apostels der Union“ enthalten Q Gegenüber der VO  e}
Ammann hat ein aus seinen Vorlesungen aln Päpst-lichen Orientalischen Institut ın Rom erwachsenes Hand-Hoifmann 5.J vorgelegten Auswahl der Quellen vertieft buch verfaßt, dessen Manuskript schon 1942 abgeschlossen

WärTVl. Da die Druckstöcke durch Kriegsereignisse zerstört WUL-
Auf dem in eingelegten der Errata ıst NUTr e1in kKleiner den, konnte die deutsche Ausgabe erst 1950 ausgeliefert WT -Teil verzeichnet. den, während Je italienische Fassung schon welıl Jahre VOT-Über olesiaw 188 VOo olen (  8-79 sich 1m e1953, Ü Anm DUr e1n 1Nnweis auf die Encyklopedyja OW- her erschien $ Er überblickt die Kirchengeschichte der Ost-
szechna, vol 3, arschau (statt Warszawa ist Warzawa ge- slavischen Stamme und des mit ihnen eNS verbundenen
druckt) 1860, 933-941 Auch bei Nikola) Chr. Radziwih (ebd
WIrd DUr auf diese veraltete Enzyklopädie verwlılesen.
249, Anm 175) und Kanzler Jan amoyski (ebd 250, An  3 176) erKkun der Quellen, Bibliographien, Namen- und 5Sachregister

15 Iür alle Tel an! in Aussicht gestelVgl die Besprechungen VO.:  - Ammann 1n: OCP 20,1954, 205 441 Der hl Osaphat, 1N:! Orijentalia Christiana 3, Rom 19295, 173-217,Nonciatures de Russie d’apres les documents authentiques,
17

E 1953, 673-682 un! 2i 1954, 627-640 1-4 (Studi estil 166-169), Rom DZW. del VatıcanoVon Klemens (1592-1605) werden allein 77 Dokumente 922-1952geboten, mehr als die Hälfte unedierte (1 1953, 233-316), Von 31Paul (1605-1621) 169 Okumente ebd 19-444), die ZU größ-
Nonciature de (  7-99 1943; 3-4 Nonciature

ten Teil erstmalig veröffentlicht SINn S
d’Arezzo (1 302-06) 1922- 1927

Val exX tabularıum 1' 1953, 682 und Z 1954, 668
Nonciature d’Archetti (  3-84 (Studi esi 166),

1, 1953, 112 eX 33
del Vaticano 1952, LÄXVUIIMN, 470 S n Lire 4500

20 1, 1953, hinter 208 und 640; Z 1954, hinter 320
eb PX-LXXVI

ıtterae C.de Propaganda Fide Ecclesiam Catholicam Ucrainare eb 1-462 Im Anhang sind noch Zwei Ookument: Der die
Errichtung des Tzbistums VO  » Mohilev und die Ernennung deset Bielarusjae spectantes (1622-1862), Bde., Rom 954-1957 5E S51eNstrzenCceWiCZ 21 Erzbischof veroffentlicht 457-61)osapha Hieromartyr. Documenta Romana Beatificationis 43 Inzwischen ist auch der mM1r nicht zugänglichCanonizationis (1623-1637), Bde., (Analecta ÖOrdinis S. Basili dieser Serie erschienen: nterim de Benvenuti (1799-1803) (Studi

23
M., series IL, sectio I11) Rom 52°1 esti1 194), de]l Vaticano 1957(1628-1637), Verlag der Basilianer, Rom 1955, X 368 S 50
1re 2100 T1. der Ostslawischen Kirchengeschichte, Wien: Herder, 1950,XVI, 748 s 1DA eb 3-194 Nr. 93-13! 37

25 eb 194-265 NrT. 137 Der erste Prozeß fand 1628 statt, wurde 38
Storla chlesa dei paesi limitrofi, Tu:  T1N  A} 1948
A DA „Das Buch nenn‘' sıch “"Abriß der ostslawischenformaler ängel VO  > der Ritenkongregation angefochten. Kirchengeschichte weil alle Ostslawischen Stämme un dereneb 365 f, Ppendix: Desceriptio Coplae originalis processus Kolonisationsgebiete umfaßt, daher auch Jjene, welche nicht ın

27
Polocensis an. 1637 Joanne Martinov acta dem herkömmlichen, sehr umstrittenen geopolitischen BegriffEx actis Processus Canonizationis, in pera Theolog. 50C “Rußland’ enthalten sind: 1so VO  - Podkarpatien, Galizien, demUcrainorum Leopoliensis, vol De St osapha Kuncevy“, Chelmer Land, odlachien un! dem Gebiet Girodno anLemberg 1925, 37-16' pars TOC., nnı 1637, ın lingua Jatina, fangen bis nach Kamtschatka und Alaska Es reich auch 1n diepolonica et palaeoslavica russischen Missionsgebiete und die Vo  15 Diaspora auf derVgl Z 1955, ort sind auch Verzeichnisse über die (Janzen Welt hinein
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Polen-Litauens ıin drei Teilen: Der erstie behandelt das I1 des Abschlusses der polnischen Teilungen in ZzZwei
Kiıever Ru$s-Reich 445-1263 un SeiNer Nachfolgestaaten Dis Häliten zerlegen. Das Jahrhundert müuüßte aber otärker
Z.U. Jahre 1451 30 mit besonderen Abschnitten über die Be- nach kirchengeschichtlichen Gesichtspunkten analysiert WEETI-

kehrung der Rus-Lande ZUuU. Christentum, den Weg ZUr den, als geschehen ist, den Zusammenbruch des ortho-
Irennung VO  =| Rom un dem Abendland, den Aufstieg Mos- doxen Kaısertums un die urzeln der gegenwärtigen Lage
Kaus, die Entwicklung der beiden Mittelpunkte Moskau un aufzudecken. Be1 der Gesamtbeurteilung dartf icht
Litauen und die Beziehungen zwischen Rom 1LN dem scla- VETBOSSEN, daß sich einen Abriß handelt, der zunächst
vischen sien VO  - 1400 bis 1451 Der zweiıte eil geht den für italienische Horer bestimmt WäarTr und weilteren Stu-
„Kirchlich un! politisch geirennten egen der ostslawischen dien führen wollte. Akademische Lehrer und Studenten haben
Stämme  « nach A zunächst bis ZU. nde der großen Wirren ihn mit Gewinn gelesen und werden ihn weiıter benutzen.
(1451—1613), dann bis AA Beginn des weltanschaulichen Um- Die lebhafte Auseinandersetzung, die ausgelöst hat, be-
bruchs 3801 Rußland (1701)} un! ZUFX unl].erten Kirchensynode VO  e} weist die Fruchtbarkeit der nregungen, die VO  - ihm a U
Zamo$s€ 1n Polen-Litauen. Der dritte, umfangreichste el SECSaNSEN ind.
„Allrußland“ 41 schildert die Situation bis ZULC Auflösung des FEıine völlig anderse Synthese hat Kologrivov A
polnisch-litauischen Staates (1795) und die Periode bis ZU. verfaßt, eın ehemaliger russischer Gardeof{fizier, der zuletztEnde des Zweiten Weltkrieges (1945) 1MmMm Kaiserreich Ruß- als Proiessor Päpstlichen Orientalischen NS 1n Romland, 1m Sovjetstaa un 1ın ÖOsterreich-Ungarn. In einem An- wirkte (T 4 Es handelt sich die Übersetzung seineshang wird das GroDBreich der ostslavischen Völkerschaften
unfier Führung der Sovjets seit 1945 beschrieben. Mit Aus-

Buches A  Der d  1e Heiligkeit in Rußland, das zunächst In fran-
ZzOsischer Sprache erschien 4 Er bezeichnet die Heiligen „alsnahme der Abschnitte über die eıt der sovjetischen Dikta- die klassischen Verkünder un Vertreter der russischen In-Iur steht jedem der klar aufgegliederten Kapitel und seinen nerlichkeit“ o Nach einleitenden Bemerkungen ..  ber die Ha-Hauptbestandteilen eın Verzeichnis der Quellen und Litera- giographie werden Leben und Wirksamkeit der Dekanntestentur an. IMe angefügten Reihen 492 der Päpste, Patriarchen,

Metropoliten, Nuntien, Kailser, Fursten UÜUSW.,, Personen-, Orts- Heiligen auftf dem Hintergrund ihnrer eit in drei Teilen kiz-
zıiert öl. Zuerst ist die Rede VO heiligen Mönchen und Fuüur-verzeichnis un Sachweiser 43 runden den Abriß 1INem stien 1n den ersien Jahrhunderten nach der Christianisierung,wertvollen Handbuch ab
AF den Märtyrern Boris und Gleb, den Heiligen der Petcers-

Bel der Weite der Konzeption, die die Kirchengeschichte kaja Lavra bei Klev un den weiıter nördlich gelegenen Zen-
der Ostslaven während eines Jahrtausends 115 Auge faßt, iren der Frömmigkeit. Der zweite eil beleuchtet das „Gol-
und erstmalig Verschlungenheit des römisch-katholischen, dene Jahrhundert der russischen Heiligkeit“. Nach den -
unlerten und orthodoxen Christentums aufweist, blieh dem präsentativen Gestalten des Nil Sorski) und Josif VOo  — olo-
uUuTtTOr 1nNne vielseitige Kritik nicht erspart 4 Neben der Be- kolamsk werden hl Männer und Frauen des Jahrhun-
anstandung der Transkription olavischer Namen un Aus- derts charakterisiert. Der dritte eil vergegenwärtigt die
drücke, den zahlreichen Druckfehlern, der mangelnden Über- Heiligen 1Mm1t51) VO  >; KRostov, Tichon VO. Zadonsk un: Paisi]
einstimmung zwischen den Angaben der Register un des Velickovskij SOWIe die Starzen der Optina-Einsiedelei 1m
Textes, den Vorwürfen, die zıitierte Literatur 61 nicht VeTr- Jahrhundert, Vor allem den 1903 kanonisierten Seraphim
ertet un! die geistig-kulturelle Entwicklung Se1 gegenüber Vo SaTroVv.
der Darlegung des außeren Verlaufs der Ereignisse kurz Kologrivov verfügt üDer 1ne ausgezeichnete Kenntnisgekommen, dem Nachweis übersehener Spezialliteratur und der Quellen, die geschickt 1n sSeine Ausführungen hinein-
Einzelberichtigungen wurde ihm e1n einseitig katholischer arbeitet. In den ersten beiden Teilen sS1 wıe
Standpunkt ZU  n Last gelegt, der der russischen Kirche nicht selbst andeutet D: auf Fedotov D: Er verzichtet auf einen
gerecht werde un den protestantischen Binfiuß auf s1ie ınter- Anmerkungsapparat un: begnügt sich mıiıt einem knappenschätze. S0 berechtigt die formalen Ausstellungen sind, Verzeichnis der hauptsächlich verwandten Liıteratur Es
unberechtigt ist mitunter der Oon, 1n dem sS1e verbunden mıit tällt auf, daß S1ie miıt Ausnahme einer 1n Moskau 1949 VeTI-
grundsätzlichen Bemerkungen vorgetiragen wurden. Eine Aus- öffentlichten Arbeit 1Ur Titel bis ZU. Jahre 19338 enthält
einandersetzung würde dieser Stelle weit führen. Übersetzerin un: Verlag hätten auf den Sammelband „Rus-

Ammann hat selbst manche Einwände urch seine sische Heiligenlegenden“ un das Werk VO  . Smolitsch 57

„Untersuchungen ZU  — Geschichte der kirchlichen Kultur und aufmerksam machen muüssen, der nach verschiedenen Vor-
des religiösen Lebens bei den Ostslawen“ 45 entkräftet, ın
denen bewußt der Darstellung der Tatsachen 1ine Ge- Die {ur italienische Ien geläufige Bezeichnung „ScCismaticı”
schichte des inneren Lebens folgen ließ Nach meiner An- für die orthodoxen Gläaubigen ın euts  er Übersetzung

des ste:  en „sch1ismatisch“ varılert werden können.sicht ware z. B M  ber die Stoffverteilung un Periodisierung 47 lwan Kologr1iwow, Das andere Rußland, Versuch einer Dar-diskutieren: Es vliegt nahe, den dritten ei1 (1701—1945) stellung des W esens und der igenar russischer Heiligkeit, über-
tragen VO  - ngelika Merkelbach-Pinck, ünchen Manz 1958,

39 eb: 9-152
379 s 2 18,—.

40 Vgl den Nachruf VO.  - Raes, 1n: OCP, 21, 1955, 477-4872
41

eb! 153-360 Essali SUTr la aınteie Russie, Brügge 1953 Vgl dıe Rezen-
eb 361-669 S1ION VOo  - o  o in: G, 1 1953, 450-452 Es l1eg

43
eb  - ;73-696 auch ıne iıtalienische Übersetzung MO 5aggio S1l. antıta ın
eb: 697-724, 725-731, 732-748 Russila, Rom 195544 Aus den positiven und negatıven Besprechungen stelle ıch 7
SaMMmmMen: chmi In 1CH nach sien I Klagenfurt 1948, 5l eb 25-177, 178-2583, 259-377
8383-91 Benz, 1! Frankfurter 1 1951, 760-763 52

x3
Vgl ber ihn die Arbeit VOoO  -} Spidlik u. Sp 104

Stadtmüller, A  L7 eutsches TIchiv für Erforschung des ittel- Vgl auch die krıtischen emerkungen VOoON Stup-alters 9, Münster 1951, 246-248 Bıedermann A 1 perich 1n ! D 1959, 150
ıN: Münchener Theologische Zeitschrift 3, 1952, 427 und ın

55
Svjatye drevnej Rusi Die eiligen Altrußlands), Paris 1931

stk St 1l 1952, 68-70 üller, ın Theologische Lıteratur-
506

378
zeıtung FF 1952, 427-430 o 1n : Wiener Slavistisches übersetzt un! erläutert VO.  - Apel, Benz, Fritze,Jahrbuch 7 1952, 224-229 KorniloviG, ın :! Zeitschrift für Luther un: Ischizewskij, hrsg. un eingeleitet VO.  -
slavische Philologie 22 Heidelberg 1953, 196-212 Ram- Benz, urıch 1953
melmeyver, 1N: Göttinger elehrte Anzeigen 207, 1953, 13-30. Russisches Mönchtum, Entstehung, Entwicklung un! Wesen O8B8-

Ziegler, 1: Historis  es Jahrbuch der Orres-Gesell- 1917 (Das Ööstliche Christentum NF, eit 0/11), ürzburg 195  S
scha: f3 1954, 451 un Stupperich, ın: 1I 19583, 175-177* Das Quellen- un! Literaturverzeichnis um13a. 9-4:  G& Vgl

UÜ. Sp 104 auch die Rezension VO.  - Nnasch, 1nN: stk St 2, 1953, 288-291



103 1961 Jahrgang THEOLOGISCHE Nrt. 104

studien ® eine erschöpfende Monographie des russischen 881
Mönchtums geboten hat. Neben den ausgewählten Quellen und Gesamtdarstel-

Gegenüber dem weit verbreiteten Vorurteil VO  - der ET- Jungen verdienen auch einige Monographien Erwähnung, die
sStarrung des Christentums 1n Rußland liegt Johannes Chry- einzelne Perioden Oder Persönlichkeiten der russischen KIir-
SOSIOMUS Nachweis der Existenz schöpferischer chengeschichte erforscht haben Die mittelalterlichen Jahr-
religiöser Kräfte, die allerdings VO. Staatskirchentum der hunderte, geENaAUET die eit der jurisdiktionellen Abhängig-
etzten Jahrhunderte eingeengt worden ind. Er erbringt ihn keit VOoO  b YZanz, hat Ammann in seinen ntersuchun-

gen Nne  e beleuchtet. Während sich in seinem ‚Abriß derın vier Kapiteln 6l die 1n mehrere prägnant formulierte Ab-
schnitte aufgegliedert S1Nn  d. Das erste über die russische ostslawischen Kirchengeschichte“ mehr der Fassung der
Kirche bis N Untergang des Kiever Rus-Reiches endet in aäuDßeren Tatsachen zuwandte, Jlegte FD  ET 1n diesem Buch das
Anlehnung 1n die grundlegende „Geschichte der Tussischen Schwergewicht auf das Nachzeichnen der inneren Entwick-
Kirche“ VO  - Golubinskij 61 mit einer Betrachtung über ihre lung, der geistigen und religiösen trömungen Er NeT7-
Rolle als einigendes Prinzip ın der Kiever Periode: das zweite kennt die sich schon kurz nach der Christianisierung entfal-
zeig die Entwicklung bis ZUTr ormellen Unterordnung der tende Blüte der Oostslavischen Kultur, überschätzt aber m. E
Kirche unter die welltliche Obrigkeit auf, wobei das Auf- die Ausstrahlungen der ursprünglichen Einheit Zzwischen Rom
blühen des Mönchtums, die Entstehung der Autokephalie, die und Byzanz. Die christliche Durchdringung heidnischen
Bemühungen un eine kirchliche Reform, die Bildung des Brauchtums, die Von der Dyzantinischen Reichskirche ber-
eigenen Patriarchates und die Persönlichkeit des Patriarchen NnNoOomMmMEeENe, Der 1m Rus-Reich selbständig reifende Frommig-
Nikon besonders gewürdigt werden: das dritte 16 TUSSi- keit und Kultur werden Hand hagiographischer, kirchen-
sche Kirche VO  - ihrer formellen Unterstellung unter den rechtlicher, liturgischer, pastoraltheologischer und kunstge-
Staat bis Ur Revolution 1977 e{iz mit der S  ung schichtlicher Quellen analysiert. Die Differenzierung wird
des Patriarchates durch eier den Großen ein und reicht bis wel Hauptteilen 67 „  -  je Frühzeit“ und „das Vormittelalter“
ZUT Verteidigung des Staatskirchentums urch den einfluß- aufgezeigt: Der erste eil geht auf den Charakter des alt-
reichen Oberprokuror Pobedonoscev mit einem Aus- russischen Christentums unter Vladimir (Kap un dessen
blick auf die gonie des russischen Kaisertums. Das letzte Ausformung 1m Jahrhundert sowie auf das Erstarken des
Kapitel berücksichtigt die Lage der russischen Kirche nach der byzantinischen Einflusses (Kap ein, der Zzweite betrachtet
Revolution 1917, die die Tafit ZUT Eröffnung eines allrussi- in drei Kapiteln das Jahrhundert als Jahrhundert der Ent-
schen Konzils aufbrachte und das Patriarchat wiederher- scheidung, die politische Wendung des ausgehenden
stellte, ber nach blutigen Verfolgungen unter dem ruck der Reiches ZU asiatischen Osten hin, deren Auswirkung auf

das innerkirchliche Leben im Jahrhundert und die LösungSoVvjets ZUT Kapitulation der Hierarchie und Kompromiß-bereitschaft des Metropoliten Sergl]) mit dem Regime führte der Ostslavischen Kirche Von Kom und VZanz Zwischen 1300
Dessen Deklaration dem Jahre 1927 eitete nach ‚eEiNUNg un 1459 Das innere Wachstum des Christentums VO eit-
des Verf. 1ne Neue Periode der russischen Kirchengeschichte alter des Kilever Varägerstaates bis ZUTC Ausprägung der
e1N, für die auf das noch ZU besprechende Buch VO  » de irchlichen Kultur 1m Novgoroder Land und in Moskovien,
Tles 62 verweist. Seine Ausführungen zusammenfassend, die die Autokephalie vorbereitete, wird bei den verschiedenen
schreibt „Aber e} die heutige Lage der russischen Kirche Schichten der Bevölkerung, den Fürsten, dem en Klerus,

verstehen, jene Aufgaben begreifen können, die Weltklerus, Mönchtum und Kirchenvolk unter Verwertung
VOT den religiösen Kräften des heutigen Rußlands stehen, der Quellen und Spezialforschung dargestellt O! In weiteren
wWäar notwendig, ihren SanzenN geschi  ichen Weg s  ber- Bänden wird Ammann die Geschichte der kirchlichen
schauen“ 8 Kultur un! des religiösen Lebens bis ZUFTF Errichtung des >

sischen Patriarchates, ZUT eit der selbständigen PatriarchenAls gebürtiger Russe hat Pater Johannes Chrysostomus und während der Lenkung der russischen Kirche durch denverstanden, VvVon dem geschickt gezeichneten Hintergrund der Hl Synod erörtern 79. Möge ihm vergönnt sein, diesenrussischen Geschichte den Anteil der religiösen Kräfte ab- weitgespannten lan mit der gleichen Ausführlichkeit rechtzuheben. ank der Beherrschung der Spezialliteratur, die sich Dald vollenden!
in der Bibliographie un den Anmerkungen widerspiegelt,anschaulicher Zitate aus den Quellen und der Beschränkung Um die Wende VO. ZU: Jahrhundert spielte Josif

Von Volokolamsk 1n der Kirchengeschichte Rußlands eineauf die wesentlichen Grundlinien ist ihm gelungen, ein ak-
tuelles Thema mit NNeTrTer Anteilnahme und wissenschaft- große Ihm hat Thomas Spidlik S.J., Profifessor S
licher Zuverlässigkeit behandeln.

Bei Ologriwow, 1958, 379, ist 1m Literaturverzeichnis DUr die ntersuchungen ZUr. es der irchlichen Kultur und des
religiösen Lebens bei den Ostslawen, eft Die OstslawischeArbeit vVon S5smolitsch (sic!), en Uun!: TEe der Starzen, Wien irche ‚8681 Jurisdiktionellen Verband der yzantischen TOoß-1936, itiert Die falsche chreibweise dieses Namens gibt irche (988-1459) (Das östliche Christentum NF, eft 13), WÜürz-nla auf die Inkonsequenz der Transkription rTusSs1ischer OTIie burg Augustinus Verlag, 288 S, 19,50.

Wissenschaft entspricht
hinzuweisen, die nicht den Gepflogenheiten der euischen Das wissenschaftliche Ech Wäar wieder verschlieden, vgl „die Rezensionen VON:! Draguet, ın: Revue d’histoire ecclesia-ährend ich 1m ext dieses erl  es die 1n Deutschland übliche stique 5L Lowen 1956, 955 Lettenbauer, Duzd  ‚ hrbücherTranskription slavischer Namen anwende, zıtlere ich 1ın den für es Usteuropas, NF, 4, ünchen 1956, 174-176Anmerkungen die jeweils VvVon den verschiedenen Autoren Ge6- üller, b  an Zeitschrift für slavische Philologie 26, Heidelbergwählte Form. Vgl dem Problem der Transkription: 1957, 209-224 (kritisch). eibert, Sk  A Historische Zeit-Reck, Zur Umschreibung VO  - Eigennamen aus den kyrillisch schrift 183, ünchen 1957, 413-416 Stupperich, 1ngeschriebenen slawischen Sprachen ın der euts  en Presse und M 1958, 177-178Literatur, La  D OÖsteuropa, Zeitschrift für Gegenwartsfragen des 13-78, 79-263Ostens 11, Stuttgart 1961, 179-188
Die religiösen Krafte ın der russischen es (Sammlung Mit diesem Wenig glücklich gewählten Wort und dem Untertitel
Wissenschaft und Gegenwart), ünchen Nion Pustet, 1961, „Der Weg einer bodenständigen, innerrussischen (moskowiti-
222 S 13,80. schen KIr'  keit“ wird der Zeitraum Zwischen rund 1100 und

1459 charakterisiert.eb: 13-41, 43-128, 129-169, 171-213
storija Russkoj Cerkvi, 1, 1, Moskau® 1901, 8-55; Vgl das Literaturverzeichnis eb!  - 265-276 Ein ausführliches
; 5Sp 107 Inhaltsverzeichnis (9-12), eın verläßliches Personenverzeichnis
Chrysostomus, 1961, 212 (277-284 un der achweiser (284-288 ermöglichen rasche Orien-

6 eb  - 214-216. tlierung.
eb! ‚4,  Ö
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Orientalischen nsthtut für Asketik und Mystik, 1ine Arbeit Werbung IUr den Unionsgedanken 1n der egenwa ist das
gewidmet, die sorgfältiges Studium der Quellen und ıte- Ignorieren der inzwischen erschienenen Quelleneditionen
ratur ekundet } Nach einer Skizze sSe1nes Lebens und SEe1INeEeTr bedauern.
Schriften entwirtt Or In drei Teilen eın klares Bild Von Wieder die wissenschaftliche Ebene führt I5 1Nneden Prinzipien seiner Asketik, den Auswirkungen auf das Monographie Von Johannes Chrysostomus 0(.5 -  bDer dieMönchtum und den Gründen ur  . eın Auftreten 1m öffent- russischen „Altgläubigen“ Am Anfang bietet eın exaktlichen Leben C Dıe theologische Interpretation SeiNer Jlau- gearbeitetes Quellen- 10387 Literaturverzeichnis 8l Im erstenbensvorstellungen und aszetischen Forderungen, die das
Streben nach Vollkommenheit sireng regeln, äßt erkennen, Kapitel okizziert die Situation der Altgläubigen die

Wende des und rhunderts In ihm ist die ede VO.daß Josif 1 TOM der Tradition steht, als Urheber der Raskol, dem Schisma innerha der russischen Orthodoxie 1nKlosterregel jedoch e1ne gewisse Originalität besitzt ( Er
reiht nicht 1Ur W1e eine Vorgänger liturgische und diszipli- der zweiten Haltte des Jahrhunderts, eine Aufspaltung

in die Popovcy (Priesterleute) und Bezpopovcy (Priesterlose)näre Anordnungen aneinander, sondern fügt ihnen Erläute- und einem der Mittelpunkte dieser zweiten ruppe 1mM al1en-
rungen un!: Ermahnungen hinzu. Man hat S1e deshalb auch
„L’Ecriture Spirituelle“ genannt 7 Die russische Bezeichnung kloster Vyg (Kreis Povenec, Gouvernement Olonec), dessen

Geschichte bis 1n die gewaltsame Schließung bis un„duchovnaja gramota” (Geistliches Testament) gibt das 1855 verfolgt WITF!  d. Die Gegend 1 hohen Norden uDlandsnoch deutlicher wieder. Der Sanz auf das innere Leben e1n- WT als Pomorje bezeichnet. Der HI Synod schickte 1727 dengestellte Abt polemisierte 1n seinem Hauptwerk „Prosve- Mönchpriester Neofit den dort wohnenden Altgläubigen.titel’“ scharf 1e Sekte der Judaisierenden, 98 die
Lehre der Orthodoxie zı sichern. Auf einer Synode In MaoOs- Da inm icht gelang, sie ur die Staatskirche zurückzuge-

wiınnen, steilte ihnen 106 Fragen, auf deren ean'  ortungkau 1503, auf der ü  -  ber die rage der Erlaubtheit klösterlichen drängte. AÄAm Juli 1723 legten S1e .hre Ansichten In denGrundbesitzes debattiert wurde, trat ur  o die Rechtmäßig-
keit dieses Eigentums 11  — Die Von ihm und seinen Anhän- sogenannten “Pomorskie Otvety den Antworten von Po-

morje) VOTL. Sıie VO.  $ den Brüdern Andrej und 5emjonBErN (Josifjlanen) befürwortete Zusammenarbeit zwischen Denisov verfaßt. Über 12 unterrichtet usführlich das zweiteKirche un: aa 1m GroBßfürstentum Moskau Irug der
späteren Entwicklung des russischen Staatskirchentums bei Kapitel 88 . die etzten beiden analysieren 106 Antworten

und beurteilen sS1e nach verschiedenen Gesichtspunkten.Josif selbst gehört aber nicht In die Reihe der kritiklosen Neben dem Protopopen Avakuum, der 1682 auf dem Scheiter-Verherrlicher der russischen Monarchen d Das geht z. B aus
einem Brief hervor, in dem den Widerstand der Heiligen haufen verbrannt wurde, nehmen In der Geschichte der Alt-

gläubigen die Brüder Denisov, VOrTrT lem Andrej, als Schrift-ungerechte Kaiser rühmte. Im „Prosvetitel’“ verurteilte teller einen besonderen Platz ein. Chrysostomus hat dieer Kaiser, die sich Von ihrer Leidenschaft uıund Sünde leiten
lassen als Dämonen und Diebe D1i un andere A US den Zustimmung und Kritik der Altgläubigen, die Polemik der

offiziellen Orthodoxie, die Behandlung dogmatischer FragenQuellen gehobenen Einzelheiten deuten den rag dieser
Spezialstudie In ihrer Verquickung mift der Liturgie in vorbildlicher Weise

Nneu untersucht.Mit dem Josafat hat sich Theodosia Boreskyv be-
schäftigt. Nach einer Einleitung x  ber die Union VO  - TesSs Ein ‚egner der Staatskirche Wär In gewissem Sınne auch
holt weit Q2us5s. Sie beschreibt die Gründung der katho- Piotr Caadaev (1794—1856), der sich die ZUTr eit des

Zaren Nikolaj propagierte Synthese VOoO Orthodoxie, Auto-lischen Kirche, den Beginn der Trennung zwischen Rom und
Byzanz, das Schisma und die Union 1n der Ukraine, Leben, kratie N Nationalismus wandte un: n seiner SyMm-
Leistung, Martyrium, Wundertätigkeit, Heiligsprechung und pathie Z Katholizismus angefeindet wurde y 1935 VEeTI-

Schicksal der Reliquien des Heiligen 5 Schließlich er öffentlichte Sachovsko) fünf unbekannte französisch ge-
S1e Wwel Bischofsgestalten, die für den Abschluß der Union schriebene Briefe Caadaevs 1n russischer Übersetzung 9
VOoO  - Bedeutung 8} Schon dieser Aufbau des Buches, Heinrich alk S5.J] hat S1e in einer Monographie ausführlich
ers  ps recht der 1 erbaulichen Ton OT  ene Inhalt machen interpretiert und Deutsche übertragen 93 Er geht VO.  -

eutlich, daß hier keine wissenschaftliche Arbeit vorliegt. Als seiner Geschichtsphilosophie aus (Kap 1), bespricht das Wer-
den der philosophischen Brietfe (Kap und gibt 1Nne te-Unterlagen werden 1 orwort Werke aUus den Jahren 1865—

angegeben ®, als etztes das VO  - A. Guepin, der als matische Inhaltsangabe (Kap 9 Der russische Denker be-189 Jepin zıtiert wird Bei aller Anerkennung berechtigter gründet die Einheit Von Wissenschaft und Religion auf einer
Art Traditionalismus 1n Verbindung miıt einer pantheistisch

ral Joseph de Volokolamsk, chapitre de la spiritualite
gefärbten All-Einheitslehre. Grundlage der Ethik ıst nach ihm

(Orientalia Christiana nalecta 146), Pont. Institutum Orijenta-
lıum Studiorum, Rom 1956, XAIX, 153 s $ ıre oll 3,—
eb X VI-XIX Er sich auch auseinander mit der Arbeit

Das gilt Teil für das Buch VO:!  s nger-Dreiling, Josafat
Vorkämpfer und artyrer für die Einheit der risten,Wien 196

VO  - Zimin, polititeskoj Oktrıne Iosifa Volockago Die „Pomorskie Otvety” als Denkmal der Anschauungen der
er die politische Tre des OS! VO|  - Volokolamsk), in:! russischen Altgläubigen Ende des jertels des
Tudy otdela drevnerusskoj 1it. instituta TUSS. lit. Arbeit der ahrhunderts (Orientalia Chrıstiana nalecta 148), Pont
Abteilung der altrussischen Literatur des russischen Literatur- Institutum Orientalium Studiorum, Rom 1957, AX, daInstitutes 9, Moskau-Leningrad 1953, 159-177., Lire 2200, o1l 3r

Der Traktat Prosvetitel' (Aufklärer), eın apologetisches und eb XI-XVIIL
dogmatis  es Handbuch, in dem sich mit der der eb!  er 1-3  N
Judaisierenden auseinandersetzt; iıne Klosterregel In eb 35-63
apiteln, VO.  - denen das 1m Anhang abgedruckt ist (147-150); eb 64-134, 135-1956

twa ZWäanzlg Briefe. 90 Vgl Schultze, Russische Denker, ihre ellung Y1]1S{US,74 eb: 1-79, 83-126, 129-146. irche und apsttum, Wien 1950, 29.
eb 100 91 In Literaturnoe asleds  iVO (Literarische Erbschaft) 22-24,76 eb 101 oskau 1935, 1-62.
Vgl molitsch, Russisches Mönchtum, 1953, 252 Das Peter schaadajews nach seinen acht „Philo-Vgl die Belege 141 sophischen Briefen”. Ein Beitrag ZUF. russischen Geistesgeschi  teLife of St. Osaphat. artyr of the Union, Archbishop of Polotsk
Member, er of St. asıl, the Great

des ahrhunderts (Veröffentlichungen des Osteuropa-Institutes
Ork 1955, VI, 381 S } oll 3,—

Ome' Pr_ess O0OKks, New München 9), Isar Verlag, ünchen 1954, 136 S' 15,60.
eb 1-1  ©&

Vgl auch die Rezensionen VO:  - au edı  Kn OCP AL 1955,
eb 63-3

:83-484, un: Schultze, ın hrbücher für Ges Ost-
eb: 319-381 Kapitel 6-30. CuUTOoPas, 5 üunchen 1955, 463-465
eb VIL. y4

835-12;
eb 13-28, 29-38, 39-49
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nicht Rationalismus oder Autonomie, sondern Gehorsam und VOo  - ihrer Hilfe Dei der Unterdrückung der unlerten KirchenUnterwürfigkeit unter das Wort Gottes Falk SPÜr der un! das vierte VO  - der Anbahnung der Beziehungen ZAUE  H DTIrO-Herkunft der aufgeführten Lehren nach (Kap un nımmt testantischen Welt 101 Seine Schlußbetrachtung endet miıt denden philosophischen Anschauungen kritisch Stellung Worten: „Jedenfalls ist das Fortbestehen der Moskauer Pa-
(Kap 9 Er bringt dabeli ın Anschlag, daß ihr Urheber triarchatskirche ke  1n Bewels für die Möglichkeit eINET Iried-Anfang der fachphilosophischen Entwicklung ıIn Rußland lichen Koexistenz Zwischen eiINer kommunistischen Staats-steht un würdigt Se1INe Verdienste, den Anstoß einer macht und eiINer christlichen Kirche, die nicht gewillt ist, VOEntfaltung des russischen Geisteslebens gegeben ihrem Christentum Abstriche machen“ 105 Das Literatur-haben, die In Solovjev gipfelte. Die Frrage, ob durch das
Aufäindung der fünf Brieie e1n Caadaevbild entstanden

verzeichnis beschränkt Ssich auf i1ne Auswahl der wichtigstenSpezialuntersuchungen 103
sSe1 (Kap 6) 97 beantwortet ihr Verfasser Se1 nicht 1UT Überschneidungen un: kleine Wiederholungen erklärenGeschichtsphilosoph BEWESEN, sondem abe sich aıuch inten-
S1V mit metaphvysischen, psychologischen un: ethischen Fra-

sich aUuS der Entstehungsgeschichte dieses Buches de
Vries betont 1mM Oorwort ausdrücklich, erhebe nicht dengen beschäftigt. 5Se1INe Hauptbedeutung behalte aber als Anspruch, eın vollständiges Bild des sehr verwickeltenGeschichtsphilosoph. Fragenkreises geben!%4, ET hat mit der Sammlung SeINeEeTNach dieser philosophischen Abschweifung kehren WI1Tr Beiträge 1ne des Arbeitskreises „Wissenschaft un

AB Kirchengeschichte ZUTU:  haM  ck. Wilhelm de Vries 9i der als Gegenwart“ erfült, der sich ZUT Aufgabe gestellt hat, dieProfessor Iür Kirchengeschichte des Vorderen Orilents geistigen Auseinandersetzungen zwischen (Ost Uun: WegstPäpstlichen Orientalischen institut 1ın RKRom wirkt un:! durch durch fachkundige Publikationen christlicher Autoren be-zahlreiche Arbeiten -  Der den christlichen sten ın Ver- Iruchten. Wer auf dem Gebiet der Zieitgeschichte arbeitet,;gangenheit un egenwart weıilteren Telsen bekannt ist Y
hat sSeıne verschiedenen Stellen veröffentlichten

weiß, wWI1e SCHWEeT 65 ist, die 1mM Iuß befindliche Entwicklungeinzufangen, und WIe asch Erkenntnisse un Schlußfolgerun-Au{fsätze —_  ber die Moskauer Patriarchatskirche INIMMeN- ‚245201 VOo  >} ecuen Ereignissen überholt werden. Es ug fürgestellt Einleitend berichtet über die Lage der Orthodoxen die scharfe Beobachtung der dem Zurnal Moskovskoj atri-Kirche in Rußland VO  } SE bis 1939 100 Nach dem Empfang archij und anderen Veröffentlichungen der sovjetischen undes Metropoliten Sergi] durch Stalin 1943 gelang westlichen Welt eninommenen Nachrtichten un fi  ur das be-den kommunistischen Machthabern, die Kirche für 1  hre S5SüNnNnene Urteil des Verf,, daß keine wesentlichen Ände-Zwecke einzuspannen. Das erste Kapitel verdeutlicht die PunNnsgen seinen Vorlagen vornehmen mußte
innere Entwicklung der Moskauer Patriarchatskirche eit cdie- Diese Auswahl einiger Quellen, Gesamtdarstellungen undSC Zeitpunkt, Aas zweıte entwirtft Vorstellungen VO  } ihren Monographien 1äBßt den Eiftfer erkennen, mit dem katholischeVerbindungen den übrigen orthodoxen Kirchen, das dritte Gelehrte den kirchengeschichtlichen Problemen der Ostslaven

auf den Grund sgehen. Sie arbeiten geme1insam mit ortho-eb 50-67 un: 68-78
eb  7 Vgl die eue Deutsche Gesamtausgabe der er VO.  -

doxen und protestantischen Fachkennern der Erforschung
adımir olowjew, hrsg. VO WI1 SZVilkarski, VO:  — der bereits

des christlichen „Sauerteigs“ 1m Osteuropäischen Raum, der
Z 3 und 1n reiburg 3-19. erschienen Sind. 51e werden einen integrierenden Bestandteil der europäischen Kultur-

ın einer eigenen Besprechung 1n dieser Zeitschrift gewürdigt.97 79-84
un Ceistesgeschid1te darstellt.

Kirche un: aa ın der owjetunion (Sammlung Wissens  aft
und Gegenwart), erla 101

11,
Nnion Pustet‚ München 1959, 202 s r

102
eb  - 106-50, 51-131, 132-170, 171-19(;.
eb! 197Vgl Christentum 1n der Sowjetunfon (Hrsg.) Heidelberg 103

1950, un! Der christliche sten ın es: und Gegenwart
eb 199-200. OTIS de Battaglıa, 1n : Osteuropa, Zeitschrift

(Das Ostliche Christentum NF, eft A Üürzburg 1951
für Gegenwartsfragen des Ostens IT Stuttgart 1961, 156, urteilt

100 Kirche und aa 1n der 50owjetunion, 1959, 9-15 104
Zzu sSchar‘ ber die „sehr unzulängliche Bibliographie“
Ad. d

Asmussén, Hans, ber die Macht Stuttgart, chwabenverlag 1961 werden. Es wird VO  w} der Delegation gesprochen, durch135 s f 9ı die ott SeiNe Macht der Kreatur mitgeteilt hat; dabei wWAäarTe
Das Buch bietet e1in sachlich nüchternes, abgewogenes ber bedenken BEeEWESEN, daß Delegation e1n 1m Juristischen

Plädover für die Macht Bei allen Hinweisen auf die TeNzZen Sprachgebrauch ziemlich Nn  u umschriebener Begriff ist,
der Macht und die Gefiahr ihres Mißbrauches wird die Macht der, n auf die Teilnahme göttlicher Macht 1mMm Be-

eich der Kreatur angewendet wird, die Vermutung auikom-doch 1m Ganzen als positives Phänomen der VO  - ott 96-schaffenen Weilt verstanden. Eindringlich wird VOT dem Feh- men Jäßt, hier handele sich ben nicht 1Nne schillernd-
ler gewarnt, sich VO menschlichen MiBßbrauch der Macht unscharfe Wirklichkeit. Sehr SCNONE Ausführungen werden
ihrer grundsätzlichen Ablehnung drängen lassen. Ir  ber das Wirken der Macht Gottes In der Welt un! ihrer

Geschichte gemacht. Alles steht ott allen Zeiten Dien-Zunächst wird VO  >} Gottes Macht gesprochen. Am Anfang sten. ber hindert nicht, daß die Macht, die der Krea-der Ausführungen steht die Feststellung der Unschärfe, des fur „delegiert“, sich verselbständigt un den göttlichenschillernden Charakters, der der Macht eignet. Es ist gut, daß Herrscher stellen kann. In aller Macht manifestiert sich diediese Feststellung gemacht un VO  - iNr ausS  ge‘ WIT!  d. Macht Gottes, daß INa  ; dieser 1ne Geschichte zuschreibenAber 1m Ganzen geht VO  } ihr auch eine gewIisse Schwäche der mM1 Darın geschieht gerade Geschichte, daß „Gott 1m Re-Ausführungen dieses Buches aQus,. Gerade der Abgren- gıiment sitzt, ber 5 daß innerhalb seiner Macht TeileZUNSEN un Konsequenzen willen, die ja 1 Lau{fe der Aus- derselben andere delegiert hat, Engel und Teufel,führungen SCZ0OSECEN werden, hätte mMa  / gewünscht, daß iıne Menschen und Naturkräfte. Dabei erfährt die Macht un ihrdeutlichere Bestimmung des Begri{ffes Macht wI1Ie auch INan-
cher anderer Vorstellungen un Begriffe versucht worden

Empfänger ein gewisses Maß VO.  » Selbständigkeit... Nur in
gewissem Grade findet durch ott 1Nne Koordinierung derwWAare. S0 wird auch VO nterschied zwischen Macht und Mächte Deshalb stehen S1e häufig gegeneinander“ (23)Autorität gesprochen; WOoTrT1in ber besteht, bleibt einiger- Aus der Tatsache, daß Gottes Macht ın den Mächten dermaßen 1m Bereich des Ahnens, hne deutlich herausgearbeitet Kreatur wirkt, erhebt Zweifel = der Lehre der Augs-
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burgischen Konfession, Art. 18, daß der Mensch ohl für Kaczmarek, Lech, Istota ı pochodzenie Religli, Poznan-Warszawa-
ceine täglichen Verrichtungen, nicht aber ur seine geistlichen Lublin 19583, Kslegarnla ojciecha (Wesen un! erkun:! der
Entscheidungen gegenüber ott einen freien Willen habe. eligion, osen-Warschau-Lublin 1958, St Adalbertus-Buchhand-

ung, 320, 32,— f}Auch die täglichen Verrichtungen haben nach einen geist-
lichen ezug auftf ott In ihnen soll der Mensch dem gött- Der jJüngst erst ZU. Weihbischof in Danziıg ernannte
en Machtträger begegnen. Und aQus dem Schillernden der V{. behandelt seinem Buch ZUersSt die rage des Wesens
delegierten Macht heraus WIT! auch VOT Vorschnellen Konse- und dann die der Entstehung der Religion. Im eil
quenzen geschichtstheologischer Art gewarn(t, die ober- spricht kritisch VO:  > den Religionstheorien an(ts,flächlich aus ges  ichtli  en Ereignissen Gottes Absicht eT7- Fichtes, Hegels, Schopenhauers, Hartmanns, Schleiermachers,schließen wollen, STa miıft einer Variationsbreite verschie- Feuerbachs, Strauß’, ames’, ergsons, Comte’s, Haeckels und
dener möglicher Ermessensurteile rechnen. lar bekennt Nietzsches und formt dann den kathol Begriff der Religion.sich auch ZUT natürlichen Oiffenbarung 1 ersten Römer- Hierauf versucht Cr, ine Einteilung der Religionen durchzu-
briefkapitel, VO  =| der 1mMm Vergleich ZUF besonderen Otifen- führen, und spricht dann Von der Möglichkeit un! Notwendig-barung gesagt wird: 1r haben nicht mit wel verschie- keit religiösen Lebens. Es folgen Ausführungen e  ber das Ver-
denen Botschaiten Iun Wohl ber geht zweierlei hältnis der Religion Philosophie un: Kultur. Der VfT. be-
Erkenntnis Gottes (34) tont den Anteil der 5 anz e  o Psyche des Menschen [} seiner

Die Zwielichtigkeit der Macht eKunde sich VOLFr allem in Religiosität Religion ist nNnıe NUur Angelegenheit des Ver-
der irdischen Macht, die 1mM zweiten Kapitel besprochen, und standes, des bloßen Wollens und des reinen Gefühls. Als
nach deren utoOMTal, das heißt verpflichtendem Charakter typisch 34  relig:  10se Phänomene werden Gebet und Opfer her-
gefragt wird. Wie weit sich echte Autorität der ber ausgestellt. Im eil der Arbeit, iın der Genetik der Re-

Fragen des Ermessens handelt, WIe weiıt irdische Mächte ligion, bespricht VI. die „philologische“, die anthropolo-konstant Se1N csollen der ber fließenden Charakter haben, gisch-evolutionistische und die kultur-historische Methode
das entscheiden erweist sich iın den einzelnen Fällen, in der Religionserforschung und kritisiert dann eingehend die
denen INa irdischer Macht begegnet, als sehr schwer. An Theorien der mythologischen, fetischistischen, animistischen,
einNer anzen Reihe VO.  » Beispielen wirksam werdender 88  di- manistischen, magischen und soziologistischen (totemisti-scher Macht wird das exemplifiziert. So cehr Iso das Ent- schen) Theorien der Religionsgenese. Zum Schluß bekennt
stehen VOo  - Macht un Autorität, ihre Abgrenzung un die sich den Resultaten der P. Wilh. Schmidtschen Religions-berechtigte orm ihrer Ausübung zwielichtig ist, das bleibt theorie: der Urmensch das beweisen die Primitivstäiämme
doch bestehen: „An den Schöpfungsrealitäten haben WIT unNns und auch manche Funde des praehistorischen Menschen

bewähren, gerade weil WIT nicht auf ihren rund kom- Wäar Monotheist!
men  «“ (53) Und diese Bewährung bedeutet gleicherweise Ehr-
furcht VOT den VO  } ott geschaffenen Mächten WI1e auch eine reiche Bibliographie Besonders wertivo duüriten

für den euts  en Leser ohl seine Angaben ber polnisch qge-Pflicht ZUTC Beurteilung. „Denn das Geschaffene begegnet uns schriebene Abhandlungen SEeEI[NEemM ema senin. Erwähnenswertimmer miıt uUuNsSeTem Gewissen“ (58) Aber gerade sind da z. B den rTwägungen ber das Wesen der eligion dieweil „der Maßstab, nach dem WIT über die Macht un ihre TDeıten Y Polska 1ılozoNa religıjna wieku XIX (Pol-Autoritaäat urteilen, neben uNSeTeTr sachlichen Einsicht nische Religionsphilosophie 1m XIX Warszawa 191
Gewissen ist“ (60), hätte INan unbedingt weitere Ausführun- Iu istocie religıl (Vom Wesen der Religion), Poznan

1916; u  p}  Nn Z 11l0zoNa religli (Religionsphilosophie), ID  LEgen darüber gewünscht, Was denn eigentlich Cewissen ist.
Richtet doch die Verwechslung des nüchternen Gew1ssens- arys Hilozofii (Grundriß der Philosophie), Lublin 1929:; ders.,
urteils entsprechend dem göttlichen Gebot miıt Zu- oder Ab- Wspolczesne kierunki filozofil religli (Gegenwärtige ichtungen der

Religionsphilosophie), Tarnow 1932; Z e Poglady reli-nei1gung un subjektivem Empfinden des einzelnen Menschen gıijne Bergsona (Die relig Anschauungen Bergsons), y  Arviel Unheil „Ateneum Kaplanskie” Priesterliches Athenaeum), Wloclawek
Im nächsten Kapitel geht dan' jenen Bereich, 881 (Leslau 1957 Zur enealogie der eligion gibt ım Polnischen

dem 199078  — meisten Neigung antri{fft, Macht für illegitim olgende TDeıten 7 1 S Z €  € S ki ? Geneza Reliqgli
wıetle naukı Hlozofiii (Die enesIıs der eligıon 1m ichte derhalten, die Kirche Hier ist A.s Ja AB echten Macht der Kirche

erstaunlichsten Allzu viele sind geneigt, Macht als der Wissens  aft un! Philosophie), Wloclawek 1911; awe, Tote-
Kirche un ihrem Wirken schlechterdings wesensiremd ab- mizm plerwotine zjawlska religıjne Polsce (Der Totemismus und

die urtuüumlichen religıösen Erscheinungen ın Polen), Warszawa 1920;zulehnen. Aber „WEer die Macht der Kirche grundsätzlich In
Abrede stellt, muß das neutestamentliche Zeugn1s Kwiat  owski, etoda historyczno-kulturalna etnologili

religijne} (Die historisch-kulturelle Methode 1n der Religionsethno-reden“ (71) Die Macht ist der Kirche dadurch gegeben, daß logie), Warszawa 1923; 5 kı Monoteizm izraelskiS1e Wort un Sakrament auszurichten hat, deren konkreter Jego geneza Der israelitische Monotheismus un seıne Genese),Einsatz weithin 1n die Entscheidung der Menschen gegeben Krakow 1924; £ €  >  e | 5 kı Studla nad poczatkami religii (Studien
ist. wehrt sich, W as die Macht der Kirche angeht, gleicher- ber die Anfänge der Religion), LWOW 1916; Z ki
maßen die Kaschierung wıe den Mißbhrauch der Studia nad DOTOWN:  Cza hıstorıla religli (Studien über vergleichende
Macht Sehr bemerkenswert sind die Ausführungen o  ber die Religionsgeschichte), Poznan 19206; S ıD Z ) Problem OW
Macht, die die Kirche durch das Wort besitzt, dessen Ver- plgmejskich (Das Problem der Pygmäenvölker), Krakow 1927;
kündigung ihr anvertiraut ist. A odlıtwa 101 OW plerwotny (Das bei den

In einem „Nachwort, das INnan lesen sollte  “  3 wird noch Primitivstämmen), ‚WOW 1934; Hıstoria religıl
einiges i  ber die Mächte und Geister gesagt, die sich 1n der zarysıe (Religionsgeschichte 1mM Umriß), Pelplin 1935:; 'OCZate.

W1ary jednego Boga (Die Anfänge des aubens einen GoVielfalt des NSeTrTre Macht durchwirkenden Geistes kundtun in „Miesiecznik Diecezji Chelminskiej“ (Monatsblatt der 10zeseund die ben doch als Viefalt personaler Geister, uter un ulm), 1936; Geneza religli (Genesis der Religion), Pelplin 1950böser, verstanden werden muß, sehr sich Rationalis- (Hektographiertes r1ptum- Vorlesungen); Ö kı
INUuUSs dagegen sträubt. zagadnien dziejow powstanla religıı (Aus Fragen nach der Ge-

Das Buch ist 1ın A.s ansprechender Weise geschrieben un chıchte un! Genesis der Religion), Kilelce 1938; n e
verbindet sehr lebendig grundsätzliche theologische Aussagen cyk] odczytow („Die Gottesidee eın Vortragszyklus), Wars-
mit den konkreten Wirklichkeiten des menschlichen Lebens. ZdidWäa 1930; kı Pochodzenie religıl (Dıe erKun
Manches allerdings wird NAUTr angedeutet, dessen Weiteriüh- der Religion), Warszawa 19506; lın Ochodzenile religli
rung INa  } wünschen möchte (Die erKun: der Religion), Warszawa 1954

OttoSem  E1 T6ih5S IFrankfurt/Main Münster ( W estf.) Manthery.
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Mission und Liturgie. Der Kongreß vVvVon Nimwegen 1959 Heraus- das atechumenat“ Hier wird das Reierat des Erzbischofs VOnNn
gegeben Von Johannes Ofinger. Matthias ITIUNewa Verlag, Nagpur, ‚ugen d’Souza, über „Ständige Diakone in der ission“”
Mainz 19060 14, eingestreut, Warum dieses, in sich durchaus wertvolle und TÜr das

Buch konstitutive Reierat dieser Stelle seinen atz gefunden hat,Im Mittelpunkt dieses Buches stehen die Referate, die autf ist nicht ersichtlich. LEtwa, weil der on | 4 auch minister OTdi-dem missionsliturgischen Kongreß VO  a} Nimwegen/Uden Nnarlus der aulie st? Nach dieser infügung wird der 1er ın Tage2.—18 Sept. gehalten wurden bzw. ihm wenigstens stehende Gedankenkomplex weiter erortert. 1nO0 Gonzagavorlagen. Diesen Referaten wird vorausgeschickt: Eın Vor- Rasdesales, Bischof VO  v Palo, Leyte, Phi  pinen, erweist „die Be-
wort des Herausgebers, In dem Ü, d. der Kongreß VO  } Nim- deutung der Revision des Rituale für die 1ssion“. Es olg das weit
WESCH als Spätfrucht des Internationalen Liturg. Kongresses ausholende und gründliche Reierat Von Van Cauwelaer CICM,

DOS ar VO  - Inongo, Afrika, üuber „Ortliche eDrauCe, beson-VO.  - Assisi/Rom, besonders SeINES Missionarstreffens, darge- eIs Beerdigungsriten, un: die iturgietan wird. Eine zusammenfassende Beschreibung des Ver-
laufes des Kongresses VO  » imwegen nebst den Konklusio- Die nächsten beiden ejieratie en die Kirchenmusik ZU. egen-
nen, die die Propaganda-Kongregation eingereicht wurden. stan! „Die akrale us]. 1m Dienst der Missionsliturgie“ heißt der
Parmanda Divarkar 5], Indien, bietet uns dies unter dem Beitrag VO  - Swamıi Amaladasan, Indien. Darauf entwickelt OSEe:

Gelineau S „Einige Gedanken Der das Psalmensingen ın denTitel „Die erste Internationale Studienwoche AA  ber Mission Missionsländern”und Liturgie“. „Die Gründe für die Abhaltung einer nier-
Die etzten TEl eierate könnte iNan  S unter der Überschriitnationalen Studienwoche _-  ber Mission und Liturgie“. Mul-

ders legt S1e VOVFT. Die Eröffnungsansprache des Vorsitzen- sammentfassen: Die TIräger der liturgischen ETNeUeETUNGg 1n den Mis-
den besagten Kongresses, des Kardinal Graclas, Erzbischof s1ionen. IT5tzZ CS55p Rektor des Regionalseminars ın Brazzaville,

sSpricht da in seinem Beitrag „Liturgische Uung in den Mis-VO  - Bombay. Diese Ansprache ist WIe ine wirkliche Ouver- sS1O0NSseminaren“” VO  - den künftigen TIrägern dieser Erneuerung.türe  4 ZUT Jagung, 1n der ihr Geist Un Inhalt meisterhaft
präludiert werden. Den Abschluß des Buches bilden Die

Thomas Pothacamury, 15 Von Bangalore, beschreibt „die
der Missionsbischöf: in der lNturgischen Erneuerung”, undSchlußansprache des Vorsitzenden, die außer dem ank Joseph CordeirTo, Erzbischof VO.  » Karachi, weist auf die „Zentren der

die Veranstalter un: Mitarbeiter SOWI1e dem Brief den liturgischen Erneuerung“ hin, auf d1ıe Zentren innerhal der DI1O-
Hl atier noch einmal den Begriff der Anpassung herausstellt Z6SE, auf die Dıözesanzentren, und schließlich auf regionale Zentren
un die Forderung nach einer allseitigen restauratıio erhebt. Die kurze Inhaltsübersicht macht wohl schon deutlich, daßDer Ausklang VOo  - Klemens Tilman, die rage gestellt im vorliegenden Buch ungefähr alle missionsliturgischenwird: Was mussen WIr {un, Wenn WIT dem Grundsatz der Probleme aufgegriffen worden sind, und daß nach demactuosa participatio gehorsam Se1n wollen? Ein Sachregister Wunsch SeiINes Herausgebers e1in „Handbuch liturgischer Er-endlich bietet demjenigen die Stichworte und Fundorte, der 1n der Weltmission“ e1in kann, wenigstens 1n demunter anderen Gesichtspunkten, als die Überschriften der SIinn, daß als Diskussionsgrundlage für diese ProblemeReferate S1e bieten, en Inhalt des Buches herangehen dienen kann. Zr Ergänzung wären immerhin noch anderemöchte missionsliturgische Schriften heranzuziehen: außer den

Die eigentl:  en Referate sind unächst mehr allgemeinen In- zahlreichen Artikeln n  ber Einzelfragen allen das Buch
es OM)jOus, Bischof VvVon Mwanza, Tanganjika, Spricht Hofinger-Kellner, Liturgische Erneuerung 1n der Weltmission,schlechthin ber „Mission un! iturgie Das Reierat des General- Tyrolia-Verlag, Innsbruck-Wien-München 1957 Freilich auchSuperiors der Steyler Missionsgesellschaft, Johannes Schütte, befaßt dann hat IMa  w noch keine fertigen Rezepte für die m15Ss10ns-sich mit dem Primat der religiösen und gelstigen Belange ın der
Mission TEe SeuUumois OMI, onsultor der Propaganda-Kongre- liturgische Erneuerung. Aber INa  w ist hellhörig und offen geE-
gation, erörtert „Das liturgische Problem 1m ichte der Missions- worden für die betreffenden Fragen und kann sich ihrer
ges:  ichte“. Die Anpassung der iturgie 1n der Mission lautet Lösung mitbeteiligen. Daß INa  - der Lösung dieser rage
das ema des näachsten Referates, das WITL Bonifaas uyks, arbeiten muß, und Wäar schnell un gründlich, beweist das
Praem., Leopoldville, verdanken. Eine el weiterer eieratie hier besprochene Buch ZUT Genüge. Ja INa  - könnte r  ber die-
eleuchten die Dringlichkeit der lıturgischen Erneuerung ın den Se5Ss Buch hinaus aQus uUNSeTeTr deutschen Erfahrung auch noch
einzelnen Missionsländern. Thomas Fernando, Bischof VO  - Tutico- das Gespenst einer „Reformation“ heraufbeschwören, dierin, tut S1e für Indien dar:; der DOS Visitator arlo Va  - elcke- über kurz der lang kommen WIT wWeNnn InNnan icht schon beibeke 1CM für Ostasien; Laurentius agae, Bischof VO'  g Urawa,
für apan; albert uhlmann OF  — Cap spricht für TE  a; der

der Missionierung Clie rechte Synthese Vo  en Christentum un
Volkstum findet.Bischof v on alca, anuel Larrain, für Lateinamerika:;: und schließ-

lich Nelson OSB, Bischof VON olm, für Skandinavien. Der Verheißungsvoll ist © daß die Refiferenten VO:  - Nimwegen/Vortrag „Die Volkssprache 1n der lturgie der russisch-orthodoxen den 1n der auptsache Missionsbischöfe ind. Denn dieMissionen“ Von 0Se Glazik MSC chließt die e€el. der eierate Bischöfe sind Ja, welche die Erneuerungswünsche bezüglichmehr allgemeiner Art ab der pla exercitia selber entscheidend in der Hand haben und
Die nächsten efiferate wenden sich mehr Einzelfragen der MmM1S5- die hinsichtlich der eigentlichen Liturgie solche Wünsche

sionsliturgischen Erneuerung Und ZWür komm:' zuerst In Zweien offiziell nach Rom tragen können. Sie werden ihre diesbe-
DZW. dreien das Herzstück des katholischen Gottesdienstes ZUT züglichen Erkenntnisse auch sicher dem kommenden Oku-Sprache, die hl Messe. ilhelm Jos Duschack DOs ar menischen Konzil anvertrauen. Und dabei werden dieVO Calapan, Philippinen, untersuch‘' Ggahnz allgemein die „MÖög- Bischöfe der altchristlichen Länder ihrer Seite stehen.lichkeiten der Meßfeier ın den Missionsgebieten“. Angelo Fernan- Denn ihre Probleme In der Frage der liturgischen Erneuerungdes, Weihbischof Von e  L wendet sSein Augenmerk spezie der sind 1mM wesentlichen die gleichen, Wenn auch mıit gewissen„Gemeinschaftsmesse 1n den Missionsländern“ Ein weiteres
Referat, gehalten Von Kramer OFM, Bischof VO)]  - Luanfu, gehört Akzentverschiebungen. Hat doch eın Neger geschrieben:
insofern hierher, als dem „prliesterlosen Gottesdienst 1ın den Mar aller abendländischen Züge, die Danielou der
Missionen“ gewidme ıst, insofern dieser gerade die fehlende römischen Messe entdeckt, steht fest, daß 1n Europa minde-
hl Messe ersetizen soll sStens drei Viertel der Gläubigen den Geist des 1{tus nicht

erfassen. Man langweilt sich aus Tugend, WwWIe Peguy treffendNach der hl Messe werden die hl Sakramente und Sakramenta-
lien, und mit ihnen das Rıtuale, In gerück „Die

sagt. Das erklärt, Warum ın Europa gewaltige Anstrengun-
Sch gemacht werden, das liturgische Leben Neu heben.“Bedeutung der Sakramente ın der Missionsarbeit“ lautet das ema,das der Bıschof VO.  - ontlanak, Borneo, Tarcisius Van Valenberg Sastre, Römische Liturgie und Negertum, \r  Man Diop,

OF  v Cap., ZUr Sprache bringt. Das olgende Referat VO. Dijker Schwarze Priester melden sich, Frankfurt 1960 1223
SM Bika, Indonesien, behandelt die rage „Die Taufliturgie und Siegburg-—St Augustin oSse Funk SV
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Emerton,;, A 4 The eshitta o1 ihe Wisdom of Solomon Studia f3 dargestellt. Bereits das Vomn Holtzmann gesammelte
ost-Biblica, vol I1), Le1den, T1 1959 C1H S 4 geb. Material VOo.  » HUr wenigen Zeugen hat gezeigt, daß die Va-
hfl 183,— rmanten größtenteils unwesentlich sind auch die auf breiter

legt die erstie kritische Textausgabe der 5 1 Basıis angelegte Notierung ergibt das gleiche Bild 1äßt
der Saplentia Salomonis VOF. In der umfangreichen Niro- gf|  7 niemals beobachten, daß der syrische ext irgendwie
duction S XV-GII) ind folgende Paragraphen behandeit: nach einer griech. Vorlage rezensiert wurde: fast durchweg
3  S 'his Edition and ıts Predecessors, S  S ist of Authorities sind 6S innersyrische Varıanten.
Cited, S List of Authorities Exeluded, y  S The Present Auf Grund dieser Varlanten 1äßt S] folgende Grup-
Edition, otfes at the Beginning and End of Wisdom, plerung feststellen:
>  N The History of the ext The Anciıent Mss £:! AB) Die dre  1 alten Hss 3A haben

N Bıs jetz‘ besaßen WITr die Ausgabe der SVYLI. Sap In ine Reihe Vo  — Sonderlesarten, und 2 $ 97
der Londoner Polyglotte (1657)}, die sich autf wel späte Hss. nennt keine Sonderlesart, die aA als (‚Tuppe bezeugt;
des VIL stützte, und die gerade VOTLTr 100 Jahren (1861) liegt keine Vor? Gerade Sonderlesarten der alten Hss a
erschienene Edition VOoO  > de Lagarde 1n seinen Libri Veterıs als Gruppe wären sehr wertvaoll. Sonderlesarten gehören
Testament:ı apocryphi 5yriace, der die Hs Add aQuSs ar
dem VIL zugrunde legte, die allerdings unvollständig ist IL The Eastern Authorities (EHQSTNmB). EHQSTN bil-

bei mer{0n}. ann veröffentlichte Holtzmann ın den Nestorjan family“ (S zıtiert „Eiam  «6 Zu in
Se1ner Schrift Die Peschitta AAı Buche der Weisheit (1903) tretien noch die letzte elıte VO:  » und

13-22 ine Kollation des berühmten codex Ambrosianus die Mosuler Aus-
gabe (m)Inf. bei E.), der Hs Sachau ll bei E , der 1888 The Seventeenth Gentury Mss (FGIJKLMNO). 1€eMosuler Ausgabe bei un der Scholien des Har

Hebraeus bei Somit bis jetz LUr wenige späaten westlichen Hss des VII haben meılstens wertlose
Varıjanten. Die Hs bildet die Grundlage des SVT. TextesHss un sonstige Zeugen zugänglich. Es ist schade, daß der Pariser Polyglotte, die beiden Hss un wurden VO  -die Zitate der syrischen ater (außer Bar Hebraeus) nicht Thorndike ur  a die Londoner Polvyglotte kollationiert. hatheranzog; tat dies WwWäar mıit Berufung auf Holtzmann, der ine enge (über 100) Sonderlesarten. Die Hs bilden

Banz allgemein sagt, daß S1e wenig Wert haben Eiıne SENAUE iıne Familie, zıitiert als „Ifam.“Kollation hätte ihren Wert sicherlich deutlicher erkennen
lassen. The Other estern Mss (CDRT) ist der äalteste un!

beste Vertreter eines Z,weiges der westlichen Tradition.N Die iıste der Zeugen umfaßt die Ausgaben, IL die
Handschriften, die die Banze 5ap überliefern, und 111 Zeugen, gehören IMMCN; 100808  — kann S1e als Z,willinge bezeichnen.

Miıt gehen die Hss 1'0 I4 1 9 (siehedie 1Ur Auszüge aQus 5ap enthalten. nier nennt den
ext der Polyglotte (Sigel: un: der Mosuler Ausgabe The Maxssoretic Mss (1-8,13) Die massoretischen Hss

enthalten Aur kurze S sie stellen einen weig der(Sigel: m) nter H führt ZWanzlg Hss auf, die außer
westlichen Überlieferung dar. ist mit 4, mit B eNs VeI-Ambros. Inf. mıit großen lateinischen Buchstaben

bezeichnet: Al B! C’ D! E, Fl G, Hl I! K, Ll M) N, O| Q, R, 5, wandt.
VI. The Other Authorities Containing XIracts from Wis-ntier {IIL sind dreizehn Zeugen genann(, die mıiıt arabi-

schen Ziffern (1-13 bezeichnet Sind; bezeichnet die oten dom (9-12 nier den Vvier Zeugen G-12 ragt heraus,; der
des Bar Hebraeus, die nach Rahl{is, Des Gregorius bul- Bar Hebraeus bezeichnet: sSeine esarien ind nicht geartet,
larag genannt Bar Ebhroyvo Anmerkungen den Salomoni- daß S1ie 388  u in die Textgeschichte eingeordnet werden
schen Schriften 1887, zıtiert sSind. Die NTT. 1-8,13 gehören der können: dies gilt auch VO  v Die beiden anderen Hss 11 un
Karkaphensischen Tradition, der 508. Syrischen Massora, gehören den unter en  n Hss 1-8,13.

gibt keine d:  urrTe  — Aufzählung der Zeugen, sondern bringt Bei en Einzelhss Uun! ss.Gruppen gıbt genäue Angaben
bei jedem 1Ne kurze, treifende Charakteristik. statistischer AFı Zahl der Sonderlesarten, Zahl der Übereinstim-

Mungen, Zahl der bwel  ungen, G3 disagreementsEs ist nıcht einzusehen, daß die Ausgabe VO.  - de Lagarde, die
1th the ancıent MSS („thirty-one times”). Dies ist ıne fleißigeın gleich Anfang der Introduct:on XV) nennt, nicht

unter FEditions anführt, sondern ıunter I_ Manuscripts LUr die Hs arıt.  etische eistung, die Anerkennung verdient, ber die Mühe
Brit Mus. Add nenn un! ihr diıe ige: g1bt, ohne bei der nicht Es ist selbstverständlich, daß bei we}ı verschiedenen
Beschreibung dieser Hs XIX) darauf hinzuwelsen, de La- Hss.-Gruppen zahlreich! Varıanten autftreten Notwendig, weil ent-

scheidend, ist Aur ann ıne ammlung DZw. Zählung der Varlanten,garde die Hs seiner Ausgabe zugrunde legt Ebenso ist vVel-
wWenn sie der Feststellung einer uppe, Familie der Rezension ıenwunder| !! die unier I1 erster Stelle genannte Hs Ambros

AAr Inf. unter der ige. a ler ste. die VO.  v Ceriani beschränkt sich auf den syrischen TYText, hne das Verhältnis
veröffentlicht wurde, WIie rıchtig vermerkt. Beide Zeugen hatten ZUr griechischen Vorlage GENqUEI untersuchen. Nur ın der Ein-
unter Editions genannt werden sollen eitung omm Del der Behandlung einzelner Stellen gelegentli

Ebenso unter 1388 die ige Bar Hebraeus) aus dem auf die griech Vorlage sprechen, bringt jedoch Aur ganz selten
Rahmen; dafür csollte h” (SO Holtzmann) der besser „BHe” stehen auch das griech Aquivalent ım ortlaut, daß jeder, der nıcht

H7 P} Verschiedene Zeugen wurden miıt echt icht beige- mit dem griech Text ganz vertirau: ıst (und 1es wiırd selten eın
Benützer sein), CZWUNYECN 1st, nachzuschlagen. verweist auf dieo  N, wWel.  1 ihr ext wertlos ist, die Aarı]lser Hs SVr ben genannte Schrift Von oltzmann, der die betreifenden Fragen(eng verwandt mit dem Polyglottentext), die Cambridger Hs

Qo 1.39 (Übersetzung aus dem Lateinischen), die Palästini!- des Verhältnisses des SYTI. Textes ZUTFC griech Vorlage un! ande-
TE  w Übersetzungen untersucht hat ESs 1e. sich jedoch noch viel

sche ersion (Revısion des Peschittatextes) 11N: e1n aramaäal- Der Oltzmann hinaus anche Stellen rufen gerade nach
ches ragmen (unwesentliche Abweichungen VOoO der Pe- einem 1ınweis auf die griech Vorlage, besonders dann, wenn

schitta). Pesch griech Lesarten voraussetz(t, die handschriıftlich nicht mehr
S Der ext der vorliegenden Ausgabe ıst der Ausgabe überliefert Sind (Holtzmann hat einige genannt), oder Von NUur

Gerlanis des cod. Ambrosianus entinommen, 1so Ortho- einem griech Zeugen überliefert sind (z.B eiz Pesch 19,3 das
Ur VO.  - 443 ezeugte d yvolac XVOLAG voraus). Der ständigegraphische Varijanten sind gewöhnlich nicht notiert. erglei mıiıt der griech Vorlage ist für die Textgestaltung uner-

Hıer csind die Inscriptiones („Heading“ und Sub- Jäßliıch; allerdings bringt keinen kritischen Text ım eigentli:  enscrıiptiones („Conchusion“) notiert Besser hätten —  n HBe- Sinn, da den cod. Ambros (a) abdruckt und 1m App die Varian-
ginn und nde des Apparates ihren Platz gefunden. ten notiert

Im etzten Paragraphen, der den größten Umfang hat edoch darf kein Editor, wenn 1Ne K3 ti e  e Ausgabe
machen will, sSeinem Leitkodex veriallen sein, daß E nichtXXXV-CI), ist ausführlich die <>) 65
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wagt, offenkundig sekundäre Lesarten QuUus dem ext ZU nehmen un lesen, ScChwierigkeiten un Kummer acht Was soll die OUZS1iEe ın den App zZu verweisen. Als eispie Se1 auf 12,27 verwlesen, 19,17 edeuten die 5Syrı. Buchstaben transkribilere ich) ST p}für NOVOUVTO ELÖEVAL 637 57-485-56 Arm Ma1l1.) in der 5etc.“? vermute, daß DUr die Textlesart aben,Pesch (etwas Tel sie (ich gebe ine wortliche lat Rücküberset- während die anderen Zeugen pn auslassen. Dann ware besserZung et negaverunt A F dl nb‘un: alle Hss., notieren: pn RT)] rei
DUr hat dl nd’un scırent) deum 2n verıtate. Bereits oltz-
INanl 1331. bespricht die Stelle un gibt der Lesart dt nb’un den Alle Textkritiker Sind dem Aufor für die Ausgabe der
VOTZUg; ebenso behandelt XLI die Lesart VOL und meint, 5ap dankbar: namentlich der RKezensent, da die Edition g.-daß nd’un „much closer LO ETEYVOOoaV““ als nb‘un der übrigen Hss ade noch rechtzeitig erschienen ist, für die (‚Öttingerstehe, und „probably IMOTEe Orlginal” sel, zumal die Lesart der Dr:  1-
gen Hss eich als erderbnis dieser better translation“* erklärt

Ausgabe der 5Sap verwendet werden können (wichtigeVarianten brachte der App nicht mehr, da die Überlieferungwerden könne. Es ist kein Zweifel, daß allein dıe richtige Lesart
überlieier hat, die WI1ITr bereits uSs der Ausgabe Von de Lagarde

ziemlich geradlinig verläuft Uun:! gewöhnlich iNnNnersyrische
kennen; sie gehört ı1n den Text edoch ist unsicher, obD

Varilanten aufweist, die ur  e die griech. Vorlage wertlos SIN
der Übersetzer bereits wie urch diese Ausgabe hat bewiesen, daß 1Nne geeigneteEiöEvaL nicht las 1es ist ohl
anzunehmen) der ETEYVOOOAV übergangen hat, das nıcht in seinen Kraft für die große Edition der Peschitta ist, die Von der
Satzbau pa|l (SO Holtzmann 133 International Organıization for the Study of Kr Old esta-

Am Schluß des uches stehen auf 1-38 Text und Apparat es men vorbereitet wird. Bei dieser können die oben gerugten
ist sauber und sorgfältig gedruckt; Versehen sind mM1r 98088 GJanz Mängel, die eın technischer atur Sind, leicht behoben WEeTI-

den, indem der Apparat nach einer ın fast allen Textausgabenselten aufgefallen, 1,13 das Fehlen der Pluralpunkte Der dh7VT@V);  S3  ‚wn auch SONs sind S1e er nicht gesetzt; S1e in der Hs eingeführten und wohl bDewährten Anlage aufgebaut Wird.
mbr. fehlen, müßten sSie 1M ext der Ausgabe eingetragen werden. Würz  urg.Die Kollationen scheinen zuverlässig Ssein; ich 1Ur die oseph Ziegler.
Möglichkeit, die Hs nach der Ausgabe Von de Lagarde und den
ext der Londoner Polyglotte nachzuschlagen. Gelegentlich die Kelly, D., arly istian Ocirines. dam and Charles Black,Notierung einiger Varianten VOo  - Al 13,1, miıt 11 London 1958. XE 501 Ln. 5 neft.&XM jest, und 13;:2; ebenfalls mıiıt M Anfang des
Verses einfügt,. Die Absicht des Verfassers ist 4 nach dem Vorbild des

Sehr vermißt Mal  - die Angabe der Kapitel- und Verszahlen öfters aufgelegten und nachgedruckten Werkes VO:  3
Bethune-Baker, Introduction the Early History of Chri-oberen Innenrand der Seiten, w1ıe dies SOoOnNns (SO 1n der Ausgabe vVon

de agarde allgemein ich ist. stian Dooctri  9 eine Skizze der christlichen Lehrentwicklung
VO  -} der nach-apostolischen eit bis Chalkedonhat Jöblicherweise den Spuren moderner JTexteditoren folgenddie Hss.-Gruppen EHQS untier der 1ge. Efam und IJLM+O unier hin geben. Er sieht VO:  » der Darstellung der nt! Lehre

der ige. Ifam zusammengefaßt. Man Tag sich aber: Wozu diese selber ab Dies mit Berufung auf die starke Spezialisierungder nt! Studien heute un die deutliche Abgehobenheit desumstan:  iche und ungebräuchliche Abkürzung? Einfacher ware YGe-P die 1ge! uUun:! (In SChrägdruck) der E und ol (in Fett- nach-apostolischen Zeitalters VO  - der apostolischen eit.Tuck nehmen: „fam.“ (SOgar mıt Punkt) ist voöllig unnötig und Man WIT: diese Beschränkung und ihre Begründungauch nicht raumsparend. Zugleich hat sich selbst und den Be-nutzern seiliner Ausgabe durch die Wahl dieser ge unnotig chwie-
wägen wWwissen und doch stärkere methodische Bedenken

sSind eigentlich die einzigen, die man diesem wertvollenrigkeiten gemacht, da die Notierung 1m App nıicht deutlich und Buche gegenüber haben kann anmelden müssen. Dieklar ist Die Sache liegt Z. B Dei den unter IIL. genannien Hss desVII S daß alle N Familie gehören; sehr oft egegne heutige ntl Hermeneutik sagt uUNS, daß die Dogmenbildungim App die Zusammenstellung pFGIfam.KN, das sSiınd die Hs oder, WIe auch ausgedrückt hat, der Frühkatho-FGIJKLMNO des NVII Un! die Londoner Polyglotte lizismus chon 1m selber beginnt. Das ntl Kerygmanier ihnen bilden IJLM 1Nn€e Gruppe, die besonders CNg verbunden ist chon Wort der Kirche, welches Worrt, Tat und Personist; sehr oft egegne IJLM Im App (z 18ı mal); häufig chließt Jesu ZU. Inhalt hat, ist damit Tradition un auch erstessich Mit Recht faßt IJLM als Familie 3a5 Cchließt Stadium der Dogmenentwicklung. S5S0M: muß 1ne oOgmen-ber mit eIN; ist gezwungen, wenn abweicht, S geschichte mit der Darlegung der nt! Theologie einsetzen,notleren. (1 muß sich der Benützer immer ınS edächtnis rufen,daß IJLM die TEFamilie bilden Deshalb ware besser notleren: mMag auch die heutige Spezlalisierung 1Ne Arbeitsteilung
Noch einfacher wäre die Minus-Notierung vermeiden, zwiischen Exegeten und Dogmenhistoriker bedingen. Die

Von Gruppe auszuschließen und mit Bindestrich NZU- heutige Erwartung gegenüber einer Dogmengeschichte gehtschließen, wWwWenn miıt geht, also: Die beiden Hss „werIre auch darauf, ben den Zusammenhang der spateren dogma-written DY the 5dmme Scribe, anı usually ith each other“LV) Wenn 1es heißen soll, daß eschwister sind, 1Iso VON
tischen Entwicklung mit dem auifgezeigt bekommen,

der gleichen Vorlage abstammen, Was einen ständigen Rückgriff auft das selber besagt:ann ist nicht notwendig, €l erl. ist sich wohl auch dieser Forderung bewußt, indemZeugen NneNNeN; TSt recht ist Qanz unnötig, nennen,wenn ıne Abschrift VOoON ist er umgekehrt). Es genugt, bei
auf anerkannte Studien ZUTC ntl Theologie verweist. Seine

gemeinsamen Varianten NUr iıne (F) Von ihnen notieren. Nur Analysen sind zudem sachlich, daß die Brücke ZU
leicht geschlagen werden kann. Er sieht auch davon ab,ann wäre auch die andere (G) nennen, Wenn sS1ie Von ab-weich‘ Die Hss Un! sınd mit Verbindungsstrich NZU- seine Darstellung nach besonderen, VO.  e Dogmenhistorikernhängen. Die Notierung VO:  -} (Polyglottentext) kann unterbleiben, ern überzogenen Entwicklungsprinzipien gestalten,da VO:  =| abhängt; keinesfalls verdient der Spitze notij:ert wle ein solches iwa In der Hellenisierungsidee Harnackswerden. Nur ann ist CNNEN, wenn der Polyglottentext oder dem Motiv der Entesd1atologisieruné des NTISs beiVon abweicht Besser und Nnschaulicher wäre e  S die 1ge:wählen, da sSie auf den Polyglottentext und das VII

Werner gegeben ist Er will 1n „unparteiischer“ Weise
verwelst. den Inhalt der christlichen Lehre darstellen, WI1e sichsprachlich und sachlich VO  - den Quellen her bietet, hneDie Notierung 1Mm Apparat ist vielfach unklar. Schon außerlichist der ruck der Versziffern mit den gleichen ypen (arabischen

eine Theorie der Entwicklung selber herauszuarbeiten der
Bar die Sache heranzutragen. Man wird deshalb nichtZiffern 1  e uswW.) w1ıe die Hss ara Ziffern uSwW.) Vel-wirrend; die Verszahlen muüußten 1mM Fettdruck stehen Dann ist die behaupten dürfen, daß NUur eine eın materiale Wiedergabe

auch ın sonstigen Ausgaben geübte Praxis, die Zeugen des Lemmas, des Alten zustandegekommen Wäare Kelly hat mit der den
hne Trennungszeichen, hinter dem Lemmahaken setizen, englischen Gelehrten eigenen Nüchternheit und Genaulg-abzulehnen, weiıl Ma  >} nıcht weiıß, welcher Variante die Zeugen keit sowohl die Quellen (mit einer Fülle kurzer Angaben)gehören S0 ist 1ne Notierung angewandt, die dem Rezen- als auch deren Interpretation nach dem neuesten Standsenten, der eichlich geu‘ ist, einen Apparat fertigen und der Forschung verarbeitet. Der geschulte Leser kann -
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hand dieses Werkes gewissem Umfang S51 selbst e1in NNSDIU! 1958, cdie enesis des Taufritus auch 1ın die Ogmen-
Urteil darüber bilden, wIıie weit etitwa die „Hellenisierung“ geschi  e hıneingestellt ist u. O, ware für Justin, 1iNnsSbe-

sondere auch fur die Deutung VO:  - Apo!l I1 10,1—3 beachtenals Prinzip der Entwicklung ın Anschlag gebracht werden
darf oder muß Jedenfalls ist ob dieser Sachlichkeit e1n Andresen, ‚O0g0OS un! Nomos, Berlin 1955, Pa A Fuür die Trini-

tätslehre verwiesen werden können auf Paissac Plvorzüglicher Überblick ..  ber die Dogmenentwicklung ıIn der Theologie du er aın ugustin et aın Thomas, Parıis 1951,klassischen Vaäterzeit zustandegekommen, der VOT allem und auf alet, Personne et Amour ans la eologiedem theologischen Studium un: einer schnellen Informa-
tion sehr dienlich ist.

Irinitaire de aın TIThomas d Aquin, Paris 1956, mıiıft tigen Aus-
ührungen über das Verhältnis der grliechischen un! lateinis  en
Iriniıtaire de aın TIhomas d Aquin, Paris 1956, mıit tigen Au  S_Manches, wı1ıe A die Sakramentenlehre und hier wa das la eologie Irınitaire Grecque) Zur durchaus gelungenen Dar-Sakrament der Buße, ist rTeilich etwas kurz weggekommen stellung der griechischen Erbsündelehre 349 {f.) wäre nuützlıch(vgl 216—219. 436—440). Hier ist auch kein ezug CNoM- YJeWESECNH;: Freundorfer, TDSsunde un! Erbtod e1m Apostel Pau-

auf das letzte Werk VO.  - Poschmann, uße und us, Munster 1927, besonders (griechische Ausdeutungen
Letzte Olung, 1n Handbuch der Dogmengeschichte, Freiburg VO  - Röom D,12 ff.) Übersehen ist, daß Sschon elito VOoOnNn Sardes iın
1951; Grotz, Die Entwicklung des Bußstufenwesens ın der der neuentdeckten Homilia de Passione Vom „Erbe der Söhne
vornizänischen Kirche, Freiburg 1955; Vogel, La discipline dams Spricht und 1Ne typlısch griechische Erbsuüundelehre ent-

wickelt (vgl die Studie des Ref., „Das Erbe der Sohne Adams“,penitentielle Gaule des origines D4 la fin du VIIe siecle, ın der Homilia de Passione Melitos, Scholastik A R F 1949]Paris 1952, oder auch die zahlreichen und wichtigen Auf-
satze VO  - Rahner ın der Zeitschr. kath Theol.,, beson- 481—502) In den Abschnitten über den romıschen ıma wäre

verweisen auf die gute Studie VO  - Joh. Ludwig, Die Primatworteders Da nämlich die Deutung der Bußgeschichte M{t 6,18.19 ın der altkirchli  en Exegese, Münster 1952. Nochschon bedeutsame Phasen hinter sich hat, waäare eine StAar- nicht verwendet sSein scheint Joh. Betz, Die Euchariıstie 1n der
kere Bezugnahme darauf wohl nützlich BEWESEN. Von den Zeıit der griechischen Väter, Band 1/1, Teiburg 1955.
Sakramenten sSind überhaupt NUur Taufe, 1rmung, ucha- Bei der guten Verwertung der Quellen, die diesemristie und eben uße besprochen. Das Hauptgewicht der Werke eigen ıst, werden diese bibliographischen HinweiseDarstellung ruht auf der Geschichte des trinitarischen und keine wesentliche Umarbeit bedingen. Es zeigt sSeinNnerchristologischen ogmas, die ausgezeichnet gelungen ist. Sachlichkeit eindrucksvoll, wIe cehr sich anglikanische undDa auch SONS kaum 1ne inhaltliche Kritik anzubringen ist, katholische Theologie der Interpretation der alten Dog-können WIT uNSs mit einer kurzen Inhaltsangabe {Uür das mengeschichte treffen können.Werk begnügen, 198001 dan: einige bibliographische Bemep- Frankfurt/Main Grillmeijerkungen hinzuzufügen.

eil bespricht die fundamentalen Fragen einer Ogmen- Emser, Hieronymus, Schriiten ZU Verteidigung der esse, heraus-geschichtlichen Betrachtung un! der objektiven Entwicklung selbst gegeben VO:  - eo Freudenberger, Aschendorfifsche Verlags-Die Prolegomena bestimmen ZUr Skizzierung des Hintergrundes
der Lehrentwicklung 1n Kap. 3—28 unächst die patrıstische u  andlung, Münster es 1959 XXXVIIL 196 Corpus

Catholicorum 28) 18,80.‚poche als solche (in ihrem zeıtlıchen Umfang, mıt ihren Span-
Nungen VO:  - Ost un! West, VO.  - aa un: Kirche) 3—6); sS1e Welche Stellung Hieronymus Emser 1n der Diskussion
zeichnen die relıgiösen trömungen des Römischen Reiches (6—9) mit den Reformatoren ÖX  ber die MeßBopferlehre einnimmt,und geben einen er ber die griechisch-römische Philosophie, hat unlängst Iserloh in seiner Schrift „Der Kamp{soweıt sS1e für die Vaäterzeit VO.  - Bedeutung ıst mıt Dbeson- die Messe ıIn den ersten Jahren der Auseinandersetzungderer Hervorhebung des Neuplatonismus (15—17) Die neuerdings mit Luther“ klar dargelegt. Emser ist mehr Humanis alsmehr betonte ellung des Judalsmus (17—22), auch soweıt sıe
für die Deutung der Gnosis (22—28) ın OMML, ist nicht Theologe. Zudem ist WIe viele Polemiker CNS den

Wortlaut der Vo  ; ihm bekämpften Schriften gebunden;übersehen. Kap. I1 dieser Tolegomena eichnet das Verhäaltnis Von
TIradition un! Schrift nach dem Verständnis der ater 1), folgt schrittweise dem Gedankengang seiner Gegner, sta
Kap II die Entwicklung des alt- und nt! Kanons, ferner der TEe frei aus eigener Perspektive eine Oorganische Widerlegung
VO!  - der Inspiration der Schrift un! der exegetischen Problematik bieten. So kommt C daß die Hauptfrage, das
der Väaäterzeit 52—79) Hier en sıch gute Bemerkungen ZUFXF Verhältnis der Messe Einzigkeit des Opfers Christi,
harakterisierung der alexandrinischen und antiochenischen Exe- Sar icht löst, 1mM Gegenteil, geht weit, daß e1n
yeSE. Teil II un! 1881 bleten, nach zwel Periıoden gegliedert, die mehrmaliges Opfer Christi annımmt.
eigentliche Lehrentwicklung nach den auptdogmen, ZzZuerst für die Gerade ber als Humanist ist ur  &: das geschichtlichevornizänische Zeit 82—220) un! ann für diıe nachnizänische poche Problem des Ursprungs der MeBßliturgie aufgeschlossen. Seinhin bis ZuUuUm Konzil VO.  » halkedon (223—455) Das trinıtarische und
das christologische Dogma stehen ın beiden Teilen naturgemäß 1mM ersties Vorhaben WAaärT, den Beweis Dn erbringen, „daß die
Vordergrund. Das Hauptgewicht ruht auf Teil 1IL, der die Nizänische Heilige Meß dermassen, wI1e WIT 1tZO lesen, Vo  } dem heiligen
Krisis (:  3— un! die weitere Entwicklung der Trinitätslehre Jacobo un bey den tzeyten der apostel den mheren
(252—279), VOI em ber die christologische Lehrentwicklung teil also verordnet und gehalten worden“ (5S Wirklich
0— er‘ Hier findet 99058081 ine sıchere Führung durch e1n kühnes Unternehmen! Schon solche Formulierung zeigt,die terminologisch und inhaltlich schwer urchschaubaren Dis-
kussionen des un Jahrhunderts Die theologische Anthro-

wWI1e bei ihm die Entwicklungsgeschichte der Messe noch 1n
den Kinderschuhen steckt Das Entwicklungsprinzip derpologie, die Schon 1m IL Teil ZUFr Sprache gekommen ıst (163 bis

188), wird 1m 1L Teıil in der Sicht der augustinischen Gnaden- Kirche, das Ems Wäar aus Tertullian kennt un! zitiert 9);
und Prädestinationslehre weitergeführt (;  A— Dem chließt

wird VO ihm dann kaum auf die iturgie angewendet, die
fast ın voller Gestalt schon in der apostolischen eitsich die Skizze VonNn der 0s  en un! estlıchen Erlösungslehre vorfinden will. Und trotzdem Wäar ben diese Seite seiner(;  —4 SOWwIle die Weiterführung der Ekklesiologie mıiıt der

Geschichte des romischen Primatsgedankens 1n Ost un! West Polemik verhältnismäßig erfolgreich: Luther gab darauf
und der Sakramentenlehre (422—455). Als Ep1log olg keine Antwort mehr: Zwingli vermied In sSeiNer Er-

ann ıne kurze es: der christlichen Eschatologie (459—489) widerung, sich auf kirchenhistorische Argumentationen e1N-
Am Ende der einzelnen bschnitte ıst eine kurze Bibliogra- zulassen. Emser War In diesem Kapitel seinen Gegnernüberlegen. In einer Zeit, als liturgiegeschichtliche Quellenphie angefügt, die sehr gut ausgewählt ist, Der doch e1IN1ger Er-

gänzungen bedarf. 50 wäre un! 190 1m usammenhang kaum erschlossen J9 6 schöpfte Emser mit reicher Hand
mıiıt der Trage des Verhältnisses beider Testamente 1m chriıstlıchen aQus den Väterschriften und konnte, auch wenn sSein jiel
Glauben das wichtigste Werk erwaähnen: 51imon, Verus S hoch gespannt WAäT, wenigstens mit echt beweisen, daß
Israel, Paris 1948 und waäre bei einer Neuauflage zu die Texte und die Handlungen der Mese VIe äalter und
verweısen auf die grün: Studie VO  - Stenzel, Die aufe, erNnster begründet sind, als die Reformatoren behaupteten.



119 1961 Jahrgang THEO.  Z3ISCHE NFE. 120

Das Problem der Liturgiegeschichte War damit einmal g a Das Kapitel Ruperto Teologo S acnıt anfangs mıtstellt und konnte nicht mehr beiseite geschoben werden. Ruperts Lebenslauf nach dem heutige 5tande der orschung De-
Diese Bedeutung FEmsers «R 6881  - sehr deutlich hervor in der ann (SS 17—22 ezügli: des berganges nach legburg sind

demn die wichtigsten Ergebnisse Von Jos >emmäler. Diekritischen Ausgabe SEeINeTr T1ıIten ber die Messe, die eo
Freudenberger, der Herausgeber des VI Bandes des Concilium Klosterreform VO.  bg Siegburg. Ihre Ausbreitung un ihr Reformpro:-
Tridentinum, bietet S5le enthält namentlich olgende T1iien 1mM 11 Jahrhundert (Rheinisches TIchiv 53 onnn 1959,

Missae Christianorum contra Lutheranam missandi ormulam 372-—9376, die noch nicht hat benutzen können, VeOel-
assertio:; Canonis Missae Contira uldrıcum Zuinglium defensio; gleichen Zu der chronologisch geordneten Aufzählung der Cchri{f-

Apologeticon in Uldrici ‚uinglii Antibolon; yder der ten Ruperts (SS 23—35 Dietet S5Semmler ebenfalls Parallelen
i{zweiler proebst ZU Nurmberg Falschen grund und ursachen; emmler 374—376). Die Bearbeitungen der Heribertus- und
warumb sS1e die eyligen Mess und andere Christliche stuck und der Eliphiusvita verweist unier die zweifelhaften der unechten
Ceremonien geender‘ Uun! {ZUum teyl abgethan aben; Auff er. 1ne Kri1tik, die ohl aum Beifall en wIird (vglLuthers grewel wider die heiligen Stillmess Antwort. item wie, Semmler 74 346) Bei De vita vere aposiolica bringt eue

und mit wolchen worrten Luther yhn SCYN büchern auffrur rgument die Echtheit und verweist 1m übrigen auf Sil-
ermandt, geschriben und getriben hat. vestres angekündigte Honoriusthese: Semmler 272 verlegt den

rSprung nach Brauweiler. Für den Predigerkommentar, den nebener Fachmann WIT! SETNE zugeben, daß die Ausgabenichts wunschen übrig 1äßt und daß S1e ihrer Art g-
Manitius auch Cauchie und nicht anerkennen, jeiert
gleichfalls weilitere Gründe die Authentizität:; nach Stil undradezu als musterhaft angesehen werden darf. Die Ein- Methode stamme der Prolog niıcht Von Rupert; ZUI Ergänzung Se]leitung bringt den einzelnen Schriften 1Ne eNauUe und

knappe Darlegung des geschichtlichen Rahmens. Die (Ge-
angemerkt, daß auch das Wechselgespräch zwischen ynagoge und
irche 108, 1241A—1242D, Ruperts Autorschaft spricht.schi der früheren Ausgaben zeig uns, nach den nier den upe: hat nicht berücksichtigt die Von denalten Drucken aus den Jahren diese exte erst Bollandisten en Festpredigt 5 Un SeIMON INCONNUheute 1Ne Neuauflage rleben Die alten Trucke ind nicht de upert, abbe de eutz, SULI Pantaleon, nalectia Bollandianadeshalb bemerkenswert, weil s1ie ZU Lebzeiten des Ver- 5 [1937] 244—267). Verdienstlich sind die anschließenden Dar-Äfassers erschienen sind;: mehrere VO  - ihnen S1N!| 08 1m legungen ber Ruperts theologische Methode [SS die Ru-

eigenen Hause Emsers in Dresden VO  w} einem anoNnym BE- pert als typischen Vertreter der VO  - Dom eclercq bezeich-
bliebenen Drucker aufgelegt worden. Die sachkundige Be- „mOoNastischen ITheologie“* ern un! Ruperts geilstigeschreibung der einzelnen Drucke, wıie S1e 1eT geboten wird, igenar un! Originalität würdigen suchen, durch egen-
entfaltet eine vollkommene Kenntnis des Buchdruckerwesens überstellung mit ılhelm VO  - St Thierry und den V1  Or1INern.

ich: in jedem Punkte Teilich kann INa  - Zustimmen. Die Aus-der eit. Von den bedeutenderen Drucken ist das Titelblatt
photomechanisch widergegeben. einandersetzung mit Johs Beumer S5J, der Rupert im SIiNnne

einer „Vermittlungstheologie“ deutet, ist e1n WEeN1g kurz Uun! eiwasDie Wiedergabe des Textes äßt arheit und Ord- oberflächlich ausgefallen. Beim Urteil ber Ruperts Verhältnis ZUT:
NUunNn: nichts wuüunschen übrig. Besondere Anerkennung Autorität der atier wIird INäd)  =| hne Fragezel:  en nicht auskom-
verdienen der Nachweis VO  - Zitaten und der achliche Men; vielleicht hier e1n breiteres Fundament Sekundär:-
Kommentar in den Fußnoten, die den ext begleiten. ilteratur und e1in T: nach einem VO:  » leider überhaupt nıcht

Prof Freudenberger hat hier keine Mühe gescheut. Seine benutzten tandardwe nach f 5 Einführung
ın die es: der theologischen Literatur der rühscholastik,bewährte Erfahrung 1n der Herausgabe solcher exie

findet in diesem Buch, das als and die Sammlung des Regensburg 1948 (spanische Ausgabe Barcelona größerer
Vorsicht geraten uperts Ansicht mit dem Schlagwort Sola scripturaCorpus Catholicorum bereichert, eine glänzende Entfaltung. charakterisieren, mpfe: sich nicht; enn die StellungnahmeA IFEeHE gino Rogger. des Deutzer es unterscheidet sich, wie selbst unterstreicht,
VO.  » der reformatorischen Position des Jahrhunderts in mehr
als einer Hinsicht. Immerhin ıst Ruperts Standpunkt in der neuestenMagrassi1, ariano OSB eologia nel pensiero dı Rupertodi eutiz Studia Urbaniana 2), Roma apu Pontificiam Univer- Kontroverse den Überlieferungsbegriff bereits ZUX Sprache Ge>-

sitatem Urbanianam de Propaganda 1 959 Kommen M.-J Congar, Iraditions apostoliques NO ecrites
ef suffisance de l’Ecriture, Istina 11959] 302)Nichts beweist besser das steigende Interesse Rupert Im Kapitel Cristo e la sio (SS 75—171) hebt einigeVO  - Deutz, als daß sich gleichzeitig un! unabhängig VONN-

einander vier Arbeiten dem berühmten Benediktiner des Grundzüge der Theologie Ruperts heraus. Nach einleitenden Be-
merkungen i1ber Ruperts allgemeine Einstellung ZUT Hl SchriftJahrhunderts zuwenden. Neben M.s bedeutsamer Studie evorzugt VO: die geschichtlichen ücher Un an, VO:erschien als Buch Wilh Kahles, Geschichte als Liturgie, Eph, KOl, ebT un ZUT es (S55 OoOMM'Die Geschichtstheologie des Rupertus VOoO  - Deutz (Aevum unäachst die Systematisierungstendenz des rheinischen Benedik-

christianum 3), Münster 1960; dazu treien die Au{fsätze VOo  \ tiners ZUr Sprache (SS ö7—124). Die große synthetische Tra: mıiıt
Leo /# kl Die heilsgeschichtliche Trinitätslehre des der der Abt die Einheit 1ın 1bel, iırche und Heilsplan erfaßt,
upe VO  > Deutz und hre dogmatische Bedeutung, in der WIT. sich bis ın die besondere Ausprägung des Forts:  rittsgedan-

kens, des Menschenbildes und des VOon ihm benutzten festenFestschrift für Geiselmann ‚Kirche und Überlieferung“,Freiburg 1960, SOWI1Ee e  e a S Die Weit Begriffsapparates aQus. An zweiter Stelle wird Ruperts christozen-
trische Betrachtungsweise eschrieben (S5> 125—141) un! nichtder Laien In der kölnischen Theologie des Jahrhunderts. geschickt die andersgerichtete Deutung VO:  j emp VeTlI-Beobachtungen ZU)  — Ekklesiologie Ruperts VO  } Deutz, in der eidigt Ausgewählte Beispiele zeigen T1STuUSs als Seinsgrund undFestschrift für Kardinal Frings „  je Kirche und ihre Ämter Ziel in eils- un: Weltgeschichte. Nnier dem WOT' Storilaund Stände“, öln 1960, 391—416 (hier konnten bei der Trammatica (S55 142—154) olg' die Würdigung der orlıebe Ru-Korrektur wenigstens In den Anmerkungen noch einige Hin- für antithetisch-dualistische Geschichtsscha: mit einer e1in-weise auf eingearbeitet werden) euchtenden Erklärung des VO  - uper' mıt vielen mittelalterli  en

M.s Werk, 1ne theologische Doktorarbeit aQus der om1-  n Meistern der Erlösungslehre angeNnNOomMMeENeEN Teufelsrechtes Bei
umfassenderer Vertiefung ın die geschichtstheologischen een Ru-chen Uniıversität der Propaganda, ist VO  - Ant Ö t1betreut, ber VO  -} dem kenntnisreichen Erforscher der FT  om-  H Ü, Neuß, Das Buch Ezechiel in Theologie un!
uns bis ZU) Ende des ahrhunderts (Beiträge ZUC esmigkeit des Jahrhunderts und Bernhardeditor eclercq OSB und gefördert worden. Den durch
des en MoOn:  ums und des Benediktinerordens 1—02), Münster
1912, Aufmerksamkeit en mUussen. Zum Abschluß bringtbeide Namen geweckten Erwartungen WIT: der Verfasser, einen ekklesiologisch und mariologisch ausgewelteten ereın Benediktiner der Abtei Genua, durchaus gerecht ber Ruperts Auffassung des apokalyptischen Weibes (55 155—171).
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Nachdem die bisherigen Abschnitte die theologischen nliegen Selbständigkeit SOWI1Ee ZUFT Würdigung der Geschichtstheo-
des Deutzer Denkers insgesamt behandelt aben, untersucht das logie en weiß, betrachtet selbst nicht als abschlie-

Kapitel La qlorila del Figlio dell’Uomo (S55 1 73—280) Tel
innerlich zusammenhängende Einzelthemen Den Begınn acht der

Bend (5 6 3 ist aber dennoch höchst aufschlußreich, AAr mın-
desten ıIn der gebotenen Breite und Genauigkeit NEeuUu undStreit Ruperts mıiıt der chule VOon Laon über die Allmacht Gottes geeignet, manches Mißverständnis beseitigen. Besonders(SS 179—218) verste.| offensicht!ı die Verknüpfung

seiner TE) Fragen verdeutlichen, die Kontroverse daß die anzuerkennen ist das Bestreben, Ruperts Denken Qus einem
einheitlichen nsatz abzuleiten, dem fortschreitenden Aus-der un! 1m Heilsplan den Kernpunkt abgıbt, begründet

den Gegensatz zwischen Rupert un seinen ıdersachern mit der bau der Lehre nachzugehen und die geistigen Hintergründe
unters  iedlichen ischen DZwW. metaphysischen Sicht SOwile dem erhellen. Reiches Licht fällt auf Ruperts geschichtlichen

Sinn, seine Zielsetzung un seine Besonderheiten (55 100,VO. Rupert beibehaltenen neuplatonischen Begriff des malum und
ist der Ansicht, ın ahrheı selen el Partejen derselben Mei- 120—124, 133—134, 168, 194, 206—207, 210, 241—242, 253),
NUuNGgG,. Interessante Ergänzungen der Edıtion VO  - LO ttina aber icht wenilger auf zahlreiche mehr oder wenige charak-

94 un Beobachtungen über Querverbindungen zwischen teristische Einzelfragen, {i{wa die Gottebenbildlichkeit des
Petrus mbardus und der chule VO:  -} aon (SS 212—214) der Menschen (55 110—116), die Wertung der weltlichen Gewalt
ber das Echo der Auseinandersetzung (S55 211—212, 215—218) (S 147 °), die mariologische Exegese des Hohen Liedes
sichern den Ausführungen Wert ber den Rahmen der Rupert- (S 159), die Ehesymbolik 159 28) S den Gebrauch des Be-
OTrSschung hinaus. Die dogmengeschichtliche Bedeutung der KOon- griffes homo aUSSUuMptius S Zg die Prädestinationslehretroverse ist allerdings überschätzt 216); übersieht, daß die (S 36—23  P 241), die kritische Schriftbenutzung (alıa editio
lateinısche Theologie das Allmachtsproblem schon mehrere Men- 5976; hebraıica vperıtas 269) as Verhältnis verschie-
schenalter VOLr Rupert un!| Anselm VON aocn aufgegriffen hat denen patristischen (Origenes 114 JO , Hieronymussel erinnert - Petrus Damıiıanı und gewisse Kreise ın Regens- Augustin 9 9 98 62 195 Ö 198;burg (Otloh VO  - St. Emmeram un die Regensburger Sammlung
rhetorischer Briefe) In der umsirıttenen rage, wieweit Rupert

Gregor Gr 224—225, 268—270) un nachpatristischen
Autoren (kein direkter Binfliuß der Iren 133 31] Für diedie skotistische These VO:!  - der Christ: 1 eilsplan OLIWEU-

hat, gelingt M., weil die geistige Entwicklung Ru-
kommende Neuausgabe der Rupertschriften ind gelegent-

117 Auge behält, die endgültige Klärung (SS5 219—255). Der iche Rückgriffe auf die handschriftliche Überlieferung
(S 18291 VOT allem die Nachweise stillschweigend be-Abt hat Dis 1120 die Theorie der bedingten, späater dagegen

der unbedingten Inkarnation verireten. Im Meinungswechs glaubt nutzter Väterstellen (55 3! 51 d A 59 > 81 15'
ıne Konsequenz der aonfehde er  en zl dürien (S55 235 [zugefügt sSeleNn In ()s 168, De gloria et honore

247—253). Wiıchtig ıst der 1nwels auf die erwurzelun! ın der jılıı hominis super Matthaeum4B Super quaedam
augustinischen Idee der bedingungslosen Prädestination 241) capitula regulae Benedicti 4, 170, 534C. 89*3 und
Als Dıskussion ber Aufgabe un estimmung des Menschen ın die Angaben u  A M  ber Ruperts Selbstzitate (55 51 3i d J
Ööpfung un! Heilsordnung deutet der Verfasser den dritter 119 7 226 z AA 3l 236 Ö 245 9 250) wertvolle Vorarbeiten:
Stelle erorterten Themenkreis den Engelssturz und dessen begrüßen ist Terner die Erinnerung noch oHene Fragen
thropologische Folgen (55 256—280), bedauerlicherweise, hne die (5 121 81) verbirgt seine 5Sympathie für Rupert nicht
Trühere Behandlung bei Jos Ant. Endres Honorius Augusto- 127719 verhehlt jedoch die Schattenseiten ebensowenig
dunensIis, Kempten/München 1906, 24, 76—7F, 114—119, und die (S55 8 $ 108, 121 192, 194, 196, 210, 244—245). Auch ZUTr Wüuüur-
O11Z bei Ludw. O tt, ntersuchungen ZUX theologischen Tiel- digung der Zeitgenossen Ruperts teuert Neue Erkennt-
lıteratur der Frühscholastik (Beiträge ZUFXF es der Philosophie
un: Theologie des Mittelalters 34), Münster 1937, 481— 482

nısse bei, ZUTC Eigenart der Schule VO  - Laon (55 201, 204,
209, 262) und deren Einfluß auf das Jahrhundert (55(Pseudo-Hugo), kennen ferner voal 23# tt 548; für 204—205, 211—212), ZUT Textkritik des Lombarden (55 212—1ne VO.  - nicht eruhrte weiıtere rage der Engellehre Ruperts

(3 BO 59) M. betont Ruperts Widerspruch die als Vel- 214, 218) uSWwW. erweist SiCcH als ehr belesen, miıt der
bindlıch geltende Te Gregors Gr un:! moöchte den Verzicht auf Literatur selbst nichtromanischer Länder (Nordamerika,
Polemik wiederum als olge des Laonstreites ansehen. egen die England, Schweden, Deutschland) un! den Tendenzen der
Von als erwıiesen Dbetrachtete, vVon Endres 118 bloß für mOg- modernen Theologie wohl veriraut; bei aller Aufgeschlos-
lıch gehaltene Ausstrahlung Ruperts auf Honorius ugustodunensis senheit für die Aktualitätsbedeutung (55 6 9 7 9 168 6
(SS 272—276), Von dem Endres auch ıne ntigangene EeZUGg- 278—279, 280 82] besitzt genügen: historischen Sinn,
nahme verwendet, assen sich gerade auf TUnN! VO:  g M.S Fest- ein Urteil mit Gegenwartskategorien abzulehnen (55 6 9 8 E}stellungen ernste edenken erheben; der Textvergleich überzeugt
nicht, die Chronologie acht Schwierigkeiten. Auf dıe ZUTXT Zeit

197, 234, 241), und 1äßt allgemein ‚801 der notwendigen
eSserve gegenüber fIrüheren Forschungsergebnissen nichtın romanıschen Ländern recht Freude der Engelifrage

beziehen sich M.s abs:  ließende Überlegungen ZUT rechten,
fehlen (55 112 3l 127-—128, 222 1: 2497 7 f 275 Ö

anthropozentrischen Wertung der Angelologie (SS 278—280), mit 278 76]
denen das Buch hne chlußwort en! Als Hılfen für den Leser Der Freude dem schönen, Nüssig geschriebenen, mitunter 1n
sind eın Literaturverzeichnis (SS 9—12) und e1in eX der igen- ehaglicher Breite erzahlenden 55 1 79—188, 228, 272} un! 1n ge-namen  S 281—285) eigegeben; der unsch nach einem Sach- fällige, eich: überschaubare Abschnitte gegliederten Buche tut
register und einer ıste der behandelten Rupertstellen bleibt
rfüllt

keinen Eintrag, daß sich eini1ge kleinere, nebensächliche Irrtümer
eingeschlichen en Der Matthäuskommentar Anselms VO  - aon
ist sicher unech vgl andgraf, Einführung 58; e1-Die Kenntnis Ruperts erfährt durch M.s Schrift wesent- 1Ngs Dam Van den ‚ynde, Autour des Enarraticnes In CVanNnge-iche und erfreuliche Bereicherung. Die heilsgeschichtlich- lium ae] attrıbuees Geoffroi Babion, Recher  es de Theo-

biblisch ausgerichtete und ethisch, icht metaphysisch Orlen- ogie ancienne et medievale 11959] 55.50—84); das gleiche gilt
tıerte Denkweise Ruperts ist gut beschrieben. Begriffen un!: für die Allegoriae Hrabans 12) Der 214 erwähnte bal-

ardtex: sollte unter dem ıte Theologia cholarium“ zıtiıert WEeI-Vorstellungen des Abtes, der nicht selten cselbst Wort
kommt, wird bis auf wenige Ausnahmen einer ei{was 5C-

den. Kuno War nicht Erzbischof 2# richtig Die moder-
NnenNn Ortsnamen der enannten Abteien Jauten Brauweilerwaltsamen Schematisierung (u. a 155—171) alle Gerech- un! Weissenau. Im egister 282) S1Nd die bte Ekkenbert VO.  -tigkeit zuteil Das Hauptgewicht ruht auf Kapitel Die ab- Korvei un! Egbert VO'  -} uysburg fälschlicherweise ı1dentifizier
worden. Die 124 DZW. 274 zitierten Artikel VO  x Land-gerundete Darstellung der dort besprochenen Teilfragen

behebt Unklarheiten der bisherigen Forschung, vermittelt graf Uun!| enu liegen inzZwischen Nne'‘  c VOILI:! ın der „Dogmen-
geschi der Frühscholastik“” 1/1, Regensburg 1952, 202—219,einen en Einblick ın Kuperts Gedankenwelt und umreißt Dzw. ın dem VO  - anderwärts herangezogenen Sammelbandden theologiegeschichtlichen Platz des Deutzer Theologen. „La Theologie JIIie siecle”, Paris 1957, B3 Z Bei denWas ZUT Beurteilung der Methode und literarischen 1m Wortlaut angeführten Quellentexten ist ın den meısten
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Fällen (SS5 &1 138 167 Ö: 201, 205, 206, 208, NUur aus dem Zusammenhang heraus, 1n dem teht, seinen209 9 210, 212 223, 224, 229, 235, 230, 23f, 203, 26 7 270) unier-
blıeben, die vorkommenden Tiftzitate verifizieren. Die Zahl

Sinn offenbart, Un daß dementsprechend auch Iür die Stel-
lungnahme des eigenen Selbst, wWIe TST recht eines drittender Truckfehler geringer Selin durien (istoren: 283 unter diesem Verhalten, die Kenntnis des Jeweiligen Bandes un:Gerhoh; muß 129 109 heißen); erwartungsgemäß sind mit

Vorzug Namen SOWI1IEe Buch- un: Aufsatztitel aQus Temden Sprachen die Stellung des Verhaltens in diesem Bande Voraussetzung
eiroNen. 15 (78)

unterläfiit In erfreulicher Ehrlichkeit nicht, auf die Im zweıten eil seines uches bringt ellens annn die Dar:renzen seiner Arbeıt selbst aufmerksam machen (SS 6! ellung der verschiedenen Tien eines Bandes, durch die Menschen107) In der Tat beschränkt sich die Konfrontation mıiıt den aufeinander bezogen S1Nnd. Dadurch 11 der erl. einen Beitragzeitgenössischen Geistesströmungen ZUTC Hauptsache auf eisten ZULTC begrifflichen Erfassung des Zusammenlebens der Men-
Kapitel 33 einiges begegnet ferner beim Problem der ott- schen, Wäas ja der ungeheueren 1e mensci  iıcher Be-
ebenbildlichkeit 1mMm. enschen (5S5 110—116, 120—124). Für ziehungen besonders schwierig ist.el Anhaltspunkte Dıeten
die Zukunft stellen sich namentlich drei Aufgaben: einmal el des Aristoteles Erörterungen ber die Freundschaft; denn das

Wort DLÄLO werde VO  - Aristoteles weitgehend als 21n gemein-heißt 65 die VOo  - nicht einbezogenen Themen eiwa Wort für jJegliche Art Von Beziehungen untier MitmenschenEucharistielehre, Mariologie, Ekklesiologie, Judenkontro- verwendet, Bei YENAUECIN Zusehen sel das objektive Band gemeint,verse) 17 derselben gründlichen und soliden Art 1n Angri{ff das eine Gemeinschaft begründet. Freundschaft 1mM eNgerenNn 1Inn ist
nehmen:; zweiıtens bedarf die heilsgeschichtliche Konzep- NUur 1ne spezielle Art dieser Gemeinschaftsbeziehungen. Der erf.

analyvsiert e1 VOIrtire  ich den Text, daß nebenbei eın reichertıon Ruperts, nachdem 198088  - einen zuverlässigen Aufriß
bietet, des geENauEN Vergleichs mit den anderen Geschichts- Gewinn Iür die Phänomenbeschreibung der Freundschaft abfällt

uberdem werden behandelt die Bındungen der Menschen durch diedenkern sSeiner Tage, tto VO  — Freising, Anselm VO.  - Havel- Gemeinsamkeit der erie (103 I; ann die Alltagsbeziehungen Qusberg, Gerhoh VO  } Reichersberg, die gegenwärtig In den Freude Zusammensein 49 {f.), ferner die aufopfernde Teund-
Mittelpunkt des wissenschaftlichen Interesses rücken (Sta- scha‘ als orm einer Bindung des andern en (121 {f.) Die

Beziehungen des Nutzens und des ehagens werden nıch  p minderber, Fina, Meuthen) was über das Verhältnis Ruperts
tto VO  —> Freising ausführt 12917), ist Sicher e1N- herausgearbeitet und ausführlich erläutert, da S1IEe ja einen sehr

weiten Bezirk des aglli:  en Lebens kennzeichnen. Auch die VOeI]I-fach gesehen; ZU. dritten sollte Ruperts Einfluß auf die wandts  aftlichen Beziehungen, 1ın die der ensch naturhaifit hinein-Theologie des Jahrhunderts ZUD Gegenstand ernster geste WITd, kommen 1n ihren Eigentümlichkeiten eingehend ZUTTund exakter Studien gemacht werden. ware nach VeOeT- Sprache, Miıt Recht wird auf die Erkenntnis des Aristoteles inge-heißungsvollem Begınn der rechte Mann, wenigstens einen wliesen: „In egli  er Gemeinschaft gıbt Tre: Beziehungen
und Beziehungen der Freundschaft“ (EN 1159 27) Ebenso ennneil derartiger Pläne 1Ns Werk seizen.

oln aus Bernar
der Stagirite bereits den durch JToOnnies der egenwart wieder
Dewußt ema:  en Unterschied Vomn Gemeins  aft und Gesells  aft
(KXOLVOVLA OLLOÄOYLA). Als Jletztes Band wird ann VONn ellensellens, Max Salomon, Das er!  en ZUm imenschen das ınfache Gelten-lassen aufgewiesen. Man billigt sich, INd:  - ak-im Anschluß Aristoteles elıx Meiner, Hamburg 1958 217 zeptiert, Ma respe.  iert sich Es wird kein Desonderes Band

Wie der Verl. 1m orwort bemerkt, 1eDben sich die eelisch aktualisıiert, obwohl die Persönlichkeit des andern
Trsönlich anerkennt (158)vorliegenden Untersuchungen inhaltlich un! methodisch

das unter sSeinem Irüheren Namen Max Salomon erschienene Shellens meint übrigens, daß gerade der Anruf christ-
lichen Liebe den lick für die nüchterne Bewertung dieserBuch „Der Begri{f der Gerechtigkeit bei Aristoteles“ un!

sollen einer logischen Fundierung der früheren Arbeit die- häufigen Beziehung des Gelten-lassens trüben kann Daß
dem ber nicht ist, zeigt doch ohl das Wissen der christ-Nnen. Es ist die Absicht Shellens, die bei Aristoteles „auf:

spürbaren Darlegungen ss:  ber die unterschiedlichen rien lichen Moral einen ordo amoOTIs, nach dem der liebende
Einsatz der Persönlichkeit der jeweiligen Sıtuation (dem Je-menschlichen Zusammenseins 1n ihrem Zusammenhang un

ihrer Gruppierung“ aufzuzeigen, auf diese Weise weiligen Band!) angepaßt werden mMUuU. Shellens sagt auch
richtig, daß der Sinn des ‚Liebe deinen Nächsten WIEe dich1ne zuverlässige Grundlage für die sittliche Bewertung

menschlichen Verhaltens bekommen. So geht der Verfasser selbst!“ doch IUr heißen könne, daß Auge un: Herz 1IMMEerTr
mit sozialphilosophischer Betrachtungsweise das Problem oifen bleiben sollen Iür den Anruf ZUT Aktualisierung eines

solchen persönlichen Bandes Ergänzend ware be-des „andern“ beim sittlichen Verhalten heran un Wäar 1n
engstem Anschluß Aristoteles, vorwiegend dessen NI- merken, daß das einfache Gelten-lassen nicht bloß e1n Aus-
komachische thik fiuß menschlicher Unvollkommenheit, mangelnder e1lte des

Im ersten Teil des uches zeig ellens, daß die ın der Tugend- erzens Se1N braucht, sSondern durchaus 1ne Folge jener
Te des Aristoteles vorliegende lickrichtung auf den einzelnen christlichen Liebe ein kann, die den andern solange uUNnan-
unter Absehung VO. andern ihre Grenzen hat und nicht die VOo etaste un: In seliner Individualität beruhen 1äßt, bis dieser
ethische und gesellschaftliche Wir.  eit erfassen kann. Das selbst der ein besonderer Umstand nach einer CNSgeTreN Be-
Problem der Reaktion habe Aristoteles nıcht gesehen; beachtet HEeKNUNgG verlangt.nicht die Wirkung auf den andern, sondern die Gesinnung des Han- Im dritten Teil beschäftigt sich ellens mit dem Problem derdelnden Zwar Tkennt ellens diese eschraänkung als methodisch Gleichheit Uun! Ungleichheit. Die Freundschaften tendieren aufrichtig d il dadurch der Gesichtspunk: der TeE1NeEel und Ver-
antwortlichkeit besonders deutlich WiTd, ber S1e acht doch e1in-

Gleichheit, Del den verwandtschaftlichen Beziehungen sind Nnatiur-
Verschiedenheiten gegeben, 1n der menschlichen Gesellschaftse1tig. Der Verfl. weist dies 1mM einzelnen miıt überzeugender Tünd- gl1bt die Autorität Mit Aristoteles werden el die natürlichen,ichkeit nach bei der Behandlung der aristotelischen Umgangs-ugenden un der mit Freunds  aft verwandten Tugenden Selbst

gewachsenen un: VO positiven Recht begründeten Ungleichheiten
beleuchtet. Es liegen ler Seinsverhältnisse VOTL, nıcht NU.: auf Wer-noch bei der Tugend der erechtigkeit lege der Akzent auf der ungen  egründete Unters  iede, Detont der eıif Dies soll berBetätigung der tugendhaften Gesinnung des Verhaltens des nıcht heißen, daß die Tugendlehre für das erstandnis des Bandesandern.

Weil diese isolierende, VOo andern absehende Betrach-
überhaupt also für die SOozlologischen Fragestellungen) keine Be-
deutsamkeit besitze Diesen dritten Teil beschließen Eroörte-tungsweise ber für ıne umfassende ethische Beurteilung IuUungen ber die gemischten Beziehungen.icht genugft, muß S1e durch einen Standpunkt erganzt WEeTI- Shellens stellt fest, daß die besprochenen Einzeltypenden, der dem einen wie dem andern übergeordnet ist. Dies nichts weiter jefern „als vereinzelte Bausteine für die Er-gelingt nach Shellens durch die Analyse des jeweiligen Ban- kenntnis der realen Wirklichkeit, ın der WIT uns bewegen.“des, innerhalb dessen sich das Verhalten des einen und des 182) Das Leben ist ‚WarTr en ständiger Wechsel VOo Be-anderen vollzieht: denn zeigt sich, „daß jedes Verhalten ziehungsgefügen, ber Aristoteles lehrt uns diese Mannig-
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inneren Kausalıtat der Kulturstile  T „Sie ist wıe keine anderefaltigkeit geistig bewältigen, dadurch den Gedanken des
Diszıplin aufgerufen, die 1ı1eie und echte Anerkennung der Irans-„Nächsten”“” diferenzieren un! das sittliche Verhalten zendenz mit den nüchternen und realen atsacnen unseIre>s wirtschaft-

inm prazisieren. iıchen un! politischen Lebens Zum. usglel: ZU bringen (8)
Im vierten eil seines Buches schreibt Shellens VO.  - der

Das er auf „der Unzerreißbarkeit der menschlichen ruktur,Bedeutung des Rechtlichen 1im Bereich der Gemeinschaiten, die aQu>s e1s und atur besteht“ WOTIaUS sich „die inn-
DZW. VOo Verhältnis des Rechtes ZUrC Sittlichkeit. TOTLZ er beziehungen zwischen 0Gg: und Wirtschaftspsyche ergeben
Verbundenheit gelte die unbedingte Selbständigkeit der bei- „Die radıkale der herrschenden Metaphysik jeder el
den Gebiete. Aber weiter als der Bereich des (positiven) So ıst auch „das ahrhundert prıimar ein geistiger Ablauf” 385),
Rechtes reicht die sittliche Bindung; denn gibt „eine Be- un! auch „diıe großen Massenbewegungen erscheinen unNns als in

ziehung außerrechtlicher aiur jedermann in SeiINeTr hoöchstem Tal geistig bestimmte Prozesse“* haotische Ge-
fahren sS1ind efürchten VOo  - „einer rein zivilisatorischen FExistenz:-Eigenschaft als Mensch“ (EN 1161 8 Darum ist die Sphäre
welse und deren innerer Unausgefülltheit” Gerade darumdes „Dlioß“ Sittlichen weder durch das echt ersetzen,
bilden sich ın der es: die ementie höchster Wirksamkeit

noch verdrängen 193).” Den Nebenmenschen ZUuU „andern“ TSL 1 Abseitigen und Geistigen Jangsam heran“ „1mM zZarte-
1 Rechtssinn umiformen können WIT ILUT, wenn WIT UV'! sten auch eines €s, 1n den in der Einsamkeit geborenen
den andern ın außerrechtlicher Beziehung erkannt un seinen een der Philosophie konnen sich künftig die Erde erschütternde
Beziehungsgehalt dem jeweiligen Bande entsprechend EeT- achte nkündigen
faßt aben'  66 Aristoteles diesen Weg führen, „Der 1inr des Christentum: iın diese Welt ist das Symbol solch

schließt der Vertf mit echt seine Studie, und damit die geist1g egründeter Wirkung miıt seiner „Wucht der relig1-
Probleme des menschlichen Zusammenlebens der Wahrheit sen Entscheidung „Ohne den christlichen Glauben ist die

e1n gu Stück na.  her bringen. Sonderstellung unserer Kulturfiform gegenüber den anderen ulturen
unverständli1:  A Mit dem „außeren Rückgang der Macht derDas Buch bestätigt 1mM Wesentlichen die Erkenntnisse der

scholastisch orjientierten Sozialphilosophie. Besonders wert- religiosen Instıitutionen miıt dem „Glaubensabbau (435, 448,
499), miıt der „Auflösung der Glaubenssubstanz ergibt sichvoll ist der Nachweis, daß auch in den ethischen Schriften
„dlie uffächerung des aubens der Zeıt ın eine VO:  - Ersatz-

des Aristoteles eine Fülle VO  - nregungen dieser Proble-
matik liegt, die der erft. 1n diesen eingehenden Nnier- metaphysiken, welche die Zersplitterung ihrer Formenwelt Tklär

So treibt auch Jahrhundert ın immer schnellerem Wech-
suchungen zutage Öördert. Daß dabei streckenweise auch ce] seiner irdischen ole einem Stadium endgültiger Preisgabe
e1n er Kommentar ZUT Nikomachischen Ethik abfällt, el seiner etzten UuDSLanz entgegen” (451, 452)
ausdrücklich angemerkt. Shellens Buch könnte mithelfen, Was ist tun „das Gefühl der Leere“ (460)? es ist
Aristoteles auch auf dem Gebiet der modernen Soziologie wieder ın die Verantwortiun:! des Geistes geste 1n „seine
mehr 1ın Ehren bringen, sehr ZU) Vorteil der Wahrheits- Eigenständigkeit und Hinwendung ZUr Transzendenz“ (531)
findung. Denn „der Hintergrund transzendenten aubens besteht Or (509),

AL NSTEt CT Edmaler. Uun! ist ıne usion, n ® imMmmMer begrenztere, immer geringere
endliche erte mıt einer allein dem ewigen angemesSeNeCN Leiden-
scha anzustreben“ (492) Wir mussen „die Menschen unsereI Zeit

üller-Armack, Alired, eligion und Wirtschaft, Geistesgeschicht- in den Krafiften und Grundsätzen e1Ines echten auDens verwurzeln“”r ıche Hintergründe unNnseTer europäischen Lebensform, Stutigart, Wir brauchen „eine Rechristianisierung unseTeI Kultur“”
ohlhammer Verlag 1959, X 605 S 7 Farbtafel, 39 —. m1t „zielsichernden zentralen Werten „ewigen Rechtsgrund-

Das Buch ist e1n ammelba VO  - Arbeiten, die ZU. satzen“” die „durch die christliche Naturrechtsidee 1m Prin-

größten eil schon erschienen sind (1n der Reihen{folge des Zip festgelegt ist“” un! „die ückbesinnung autf jene ew1gen
erie Tringt, denen sich uch das wirtschaftliche en einZzuOTrd-Erscheinens): Genealogie der Wirtschaftsstile (1940*%* 1944°) Ne'  - hat”

46-244, ZUrTr Religionssoziologie des europäischen Ostens
Das Anliegen des Verifassers darf und muß als entschei-(1945) 328-370, Wachstumsringe UÜUNSeTeTr Kulturform (1948)

15-45, Das Jahrhundert hne ott (1948) 371-512, Zur Meta- dend angesehen werden: die Religion erleben, aufzu-
physik der Kulturstile (1949) 513-531, Über die Macht des fassen Uun! betätigen, daß S1e sich allem Wirklichen

wendet, dazu befähigt durch die Überzeugung, daß das -Glaubens in der Geschichte (1949) 532-5538, Soziale Irenik
(1950) 539-578, Die Einheit Europas, geilstes- und wirtschafts- gängliche Wirkliche aufruht auf, umfangen un durchdrungen

ist Vo  — dem Wirklichen einfachhin, ott Daß dieses Anliegengeschichtlich gesehen (1951) 579-591; ZUum ersten Mal EeT-
scheinen: Geistesgeschichte der Kolonialpläne un! der olo- VO  g einem Soziologen und Wirtschaftswissenschaftler B
nialexpansion des Deutschen Barock 245-327, Die Bedeutung sehen un! eindringlich vorgeiragen wird, ist ein Ausdruck

VOo  e und eın rund für Hoffnung. Daß die Untersuchungder Religionssoziologie in der Gegenwart 1-14. beschreibend I5 liegt ihrem Anliegen. Es lag außerhalbTOLZ des langen Zeitraumes (1940-1959) und der der Arbeit, danach fragen, wodurch der Abbau des Jau-Vielzahl der Themen ist das Sammelwerk VomIl einer einheit- bens bewirkt WAärT, ob nicht Theologie un kirchlicher Glaubelichen Au{ffassung. „Das Generalthema ist Europa” (IX) und
TST haben uıunzureichend werden MUSSECN, che der bfall

Wär das der Neuzeit, 9y  1e Wirtschaftslandschaften 1n Europa möglich und vielleicht notwendig wurde. Das hat derun Deutschland“ (153), womit der Unterschied VOo  - Max
Webers religionssoziologischen Untersuchungen gegeben ist, Theologe fragen und bedenken, aber darf auch

nicht unterlassen.der einesteils seine Forschungen NUur bis ZU. eginn der
Neuzeit heranführt, der andernteils WAar die außereuropä- Im Rückblick ist immerhin möglich, gewisse Zusammen-

hänge erkennen. Auch der Verfasser wel daß „der Spiel-ischen Zusammenhänge untersucht, ber y  1e ostkirchliche
one nicht berücksichtigt“ Laumnl subjektiver Deutung gerade gegenüber den ersten Sta-

dien einer geschichtlichen Epoche bedenklich groß 15 (483),Grundlegend ist die erzZeUugung VO.  - „der Tnhaiften Einheit
der el W| nicht mehr NUur VO:  - „Wirts  aftsstil, SON- un daß A}  ‚E1n einmaliges, unwiederholbares Geschenk des
ern Von Lebens- der Kultursti. gesprochen wird (393, 517) „Die Augenblicks“ gibt. Da liegen die Grenzen, da ist der
großen Kulturstile sind durch ahrhunderte langsam gewachsene Glaube und der Mut aufgerufen, denen nüchterne Wissen-
Lebensformen“ deren „umfassende Stileinhei die Religions- schaft erhebliche Hilfe eın kann. Wie eNS 1Ur Europa g-
soziologie entdeckte Zonen des Kalvınismus, Luthertums und meint ist, wird deutlich, wWEeNnNn VOo der „tiefen Andersartig-Katholizismu en sich ab ın Westeuropa, und 1n Gesamteuropa
besteht en Wirtschaftsgefälle VOo Protestantismus ber den atho- keit des Nahen un Fernen Ostens  “ (328), Vo  ; den Nier-

schieden des Kalvinismus 1n England, Preußen, Ungarn1l1zismus ZU. Gebiet der griechisch-russischen rthodoxie „Der die ede ist. as, Wäas gewWwESEN ist, gibt Hinweise und Forde-Religionssoziologie die Aufgabe Z die Tage nach den inneren
Zusammenhängen der Stileinhei beantworten, nach der rungen, icht Regeln un Sicherheit.
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angemMe€ESSECN ist, VO  - Wachstumsringen 15) hier aus’,  b 3 heißt e5 unter der Überschrift „Meßfeier als Wie-
sprechen, müßte bedacht werden. Wachstumsringe bedeuten derholung des Letzten Abendmahls“, 99 und nicht VO.  - der
Ausweiten, Einbeziehen, Umgestalten un! Festhalten. Was Gestalt der MeßBfeier ist das Wesen der MeBßfeier G7 -
ber geschildert wird, ist ein Ablösen, Einengen un! Ab- schließen“ (47) Indessen gibt bei dieser Gestalt etwas, Wäas
sondern, das Wäar steiles Emporschießen ermöglichte, ber 5anz wesentlich un! unveränderlich ist un! VO  - größter Be-
eın inneres Verflachen nicht ausschloß, sondern bewirkte. deutung für das Verständnis: findet Ausdruck gerade 1im

Vielleicht auch könnte der Titel schon die Einschränkung Wortgottesdienst un In der Präfation miıt den übrigen ent-
sprechenden Elementen des Hochgebets: das Christusgedächt-bringen: Religion un Wirtschaft 1n Europa; das wWAäare  n auch

für das Zıitieren handlicher, da INan schwerlich den Untertitel n1ısS. Es ist gerade nicht wıe andere wechselnde ı1ien (47) dem
beifügen wird Ahnliches gälte für "d  ]1€ Genealogie der Wirt- Belieben der Kirche anheimgestellt, sondern der ausdrückliche

Beiehl des Herrn: AF dies meinem Gedächtnis!“ Auchschaftsstile“).
Das Buch ist eich Ideen, Kenntnissen un! nregungen, der Einsetzungsbericht 117 Kanon ist als Element der ucha-

rıstla, des lobpreisenden Gedächtnisses, csehen. Diıese Be-und ihm wäre wünschen, e5s5 alle diejenigen kommt,
denen Europa und die Erde, denen 1Iso der Mensch ın seinem trachtungsweise kommt in der vorliegenden Untersuchung

wohl kurz. Alles konzentriert sich vielmehr auftf den Wand-täglichen Leben un überzeitlichen Sehnen e1n Anliegen ist. Jungsritus (1m engstien Sinne): „Das Opfer Jesu Christi, derDen Theologen sollte besonders beunruhigen. Kirche, des zelebrierenden Priesters und der mitfeiernden
Münster/Westf. Antweiler Christen ist e1n einziger äaußerer Kultakt, nämlich der Wand-

Jungsritus“ (80) Zweimal heißt davon, daß „der Priester
Reuß, OSe' Marla, Opfermahl des Christseins. Eine als Christusdarsteller das heilige Spiel VO  - der Mahlbereitung

pastoral-theologische Untersuchung ZUr eDbfeler. Mainz, Mat- 1im Letzten Abendmahl VOT dem aier spielt“ (124 T Nicht
thias-Grünewald-Verlag, 1960, 144 S 1 8,40 1U  — das Kapitel „MeBßfeier als Quelle der Freude“, sondern
Dieses Buch gehört nicht den leicht un: der Nach- das IL Werk ware sehr bereichert worden, W den

Irage willen hingeschriebenen. Es geht nicht ın die Breite, eucharistischen Charakter der Messe 1m Sinne der Liturgie-
sondern in die Tieie Wer die etwas mühsame Sprechweise wissenschaft berücksichtigt hätte
nicht scheut, wird mit (Gewıinn lesen. Vor allem ist der Gescher W estf.)
Begri{ff VOoOnNn Seelsorge begrüßen, den der Verfl. hat S1e ist
nicht 1ne orge die Seele allein, sondern den „gan- Löbmann, Benno, Der anonisch: Infamiebegriff in seiner geschicht-
Z6  - Menschen aus Seele und Leib“: VOFTFr allem aber die Sorge chen Entwicklung untier besonderer Berücksichtigung der nNnIiamie-

die Verherrlichung Gottes, der das Menschenheil ınter- TrTe des Franz Suarez. TrIiurter 1heologische Studien, St. Benno-
Verlag, Leipzig 1956, 144 Sar 10,—geordnet ist; ja ist nicht primaäar NSeTe OTge, sondern die

Sorge Jesu Christi 06-108). So WIT':!  d auch der Mensch nicht
in erster Linıe 99 seinem Heil, sondern ZU. Heilsdienst an

Daß die Erfurter Theologischen Studien in ihrem erstien
and eine kirchenrechtliche Arbeit vorlegen, ist schon auU$Sallen Menschen“ Christ und Glied der Kirche (91) Im Rahmen geschichtlichen Gründen ang!  ESSECN, genoß doch der e1N-dieser Auffassungen deutet der Vf. zunächst das Letzte stigen Erfurter Nıversıta seit ihrer Gründung 1: 1392 dieAbendmahl un dann die MeBfieier als „Opfermahl“; nichti juristische Fakultät besonderes Ansehen. Die Rechtsgeschicht-die Kommun1on, sondern die J: Messe verdient diese Be-

zeichnung (43) (Würde nicht deshalb der Name Tischgebet eT,; Kanonısten und Theologen werden darüber hinaus die
vorliegende Arbeit oD ihres hohen wissenschaitlichen Wertesmehr auf das Hochgebet als auf das Paternoster 128 begrüßen.passen?) Die Gedanken .  ber die „Mühe, die der Christ ZUTLX

Löbmann legt seine Arbeit ın ehn apiteln VOT. Zunächst unter-sinngemäßen Mitfeier der Messe als Opfermahl aufwendet“, sucht den Infamilebegriff 1mMm COorpus anach hängen die An-als die „zentrale christliche Aszese“ ind besonders nge der kirchenrechtlichen niamie eNg mit der re und Auf-wertvaoll. So manche kritische Überlegung verdiente, Allge- stellung der Irregularläten Z  N, die bekanntlich den Zweck
meingut werden: e&  ber den Vorrang der orge BE6- verfolgen, minder augliche Kandidaten VO| Klerikerstan: abzu-
nügend, ja möglichst bequeme MeDBgelegenheit VOT der halten. Schon bei Paulus sıch die zweilache Forderung, daß

der eiıhnende S1Ne Crimine seli (1 JTım 3,10 S 1,6) un! einorge das tiefere erständnis der Messe Z n  ber die
mangelnde Bereitschafit VO  >; Priestern, „einmal auf die eigene bonum testimon1um habe (1 Tim 3,7) Die Ungeeignetheit konnte
Zelebration verzichten, einer auch 1m außeren Rah- somıiıt ın eiıner chu. der auch ın einem schuldlosen Defekt este-

hen. en der infamıla Criminalis berücksichtigte INa  - 1so denInen würdigen MeB%tieier teilzunehmen“ 6]; x-  ber den „Aufruf eiectus famae, bei dem auf das Faktum, nıcht auf die Ursacheder Missionskreuze: deine Seele“ (92); u  -  ber die Formu- ankam. ET überdauerte auch das crimen, das durch Buße getilgtlierung „Eucharistie als Opfer un Eucharistie als Sakrament“ werden konnte, und 1e als ar zurück (C [3 1); der
(84); -  ber die „Aufopferung“ der Kommunion nicht I1Ur, eieCctus famae Wäar nıcht durch Buße beseitigen, weil ent-
sondern auch der Messe (130}; -  ber die Aussetzung des Aller- weder ohne chu. entstanden der die zugrunde liegende chu
heiligsten nicht NUur während, sondern auch nach der Messe bereits getilgt WAäTl; bestand 1Iso als auerndes Weihehindernis
(14 <  ber das gedankenlose Sprechen VO  w} „Opfern“ weiter un Wäar edigli: durch Dispens eNeDDar.

Nach dieser Iteren chich' des Infamiebegriffes noch bei Gratianun „Kreuz“ Erwähnt seien auch die klugen Bemer-
kungen ZUTrC Liturgiereform (Kommunion ıunter beiden Ge- stehen In der Glosse die jungeren der romischen Rechtssprache ent-

ehnten Termin! infamia 1uris und ınfamiıa actı. Die sSäa!  enstalten 139; Anpassung sonstiger ıten 140) und ZUT Einheit Wurzeln der infamia actı Der lıegen wıe Löbmann darlegtder Kirche (99) 1m kanonischen Recht, nämlich in einer Anderung der Irregularitäten-Der Satz, daß ein Wort Christi „keine fromme Phrase“ praxXls: Die Irregularität entspricht 13808  - nicht mehr dem crimen als
sel, liegt unter dem sonstigen Niveau des Buches Der solchem, sondern dem crimen, insofern einen eieCctus famae

hält für iıne „wohl stichhaltig begründete Auffassung“ verursacht a  e; amı ber wurde aQus dem eifeCctus famae 1Ne
Irregularität culpa. Um diese Neue Form des efectius famae(29), daß die Apostel be  1mMm Letzten Abendmahl den verklärten

Leib des Herrn empfingen; ist ber glücklich, darauf die VoNn der bisherigen klarer unterscheiden, übernahm INa  - Qus der

Gegenwärtigsetzung des Kreuzesopfers 1mM Abendmahl römischen Infamieterminologie die auf die dortige turpitudo ZzZurück-
gehende Bezeichnung „infamla facti”, während der rühere Begriffgründen Wenn das Kapitel „Verkündigung aus der Ge- eifectus famae weiliterhin unter dem Term1inus „infamatio“” gebrauotalt“ 0-1 nicht recht befriedigt die Opferbereitung wird wurde.

z. B ausführlicher behandelt als Wortgottesdienst un! Prä- In einem weiteren Kapitel wels der TIurtier Kirchenrechtsdozentfation zusammengenommen] ] hat das seinen Grund. „Von nach, daß der kanonische Infamiebegriff außer der aufgezeigten
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anfäng!li:  en C111 eltere Entwicklung urchgemacht hat Die VO. grundlegend 1St gehörte S1e früheren Platz, wodurch
roömıschen Recht übernommene infamia wirkte als TrTemdes wohl auch manche Wiederholung vermeidbar geworden waäare
oment der kanonischen Ehrauffassung; enn VO:  “ atiur aQus 3: Löbmann kommt hier folgendem Ergebnis urch die Über-
die Frama kein jJuristischer, sondern e1N gesellschaftlicher Begriff;
dıe romiısche nfamie dagegen 1Ne T1eiNn re: Konzeption ahme der römischen un germanischen Infamiebegriffe

mıt Rücksicht auf das Delikt als Grundlage der nfamie
VOIaqUS die aut gesetziı  en Erwagungen eruhende existimatıio wurde die kanonische Infamiekonzeption ausgeweitet wIıeBel der Überna der romıschen nNniamie hat das kanonische Recht

Fama-ınfamia-Lehre als Grundlage beibehalten un! versucht auch W: Hinsicht ausgehöhlt Bald ber seizte 1ine
ihr den Existimatiobegriff einzugliedern (Suarez Nach Janger An- Gegenbewegung e1in einmal dadurch daß InNnan als Regelfall
PaSSUNg hat sıch diese Existimatio Auffassung durch die Angle:i- die Infamie persönlichen Schuld entstehen
cChung die Zensurenlehre wieder durchgesetzt doch selbständig ieß und damit die Infamie ohne Schuld bzw aus fremder
gemacht die mühsam gewahrte Einheit des Infamiebegriffes als Ausnahme hinstellte, ZU. anderen vereinzelt auch
gesprengt Fuüur die Dehnıtion des eutigen echts muß dieser
Tatsache Rechnung werden; INa  - kannn die niamie nıcht dadurch daß 109058  w S16 begrifflich und terminologisch VO  - der
aufgrun:! des Fama-Begriffs allein definieren und nachträglich die Infamie T  N:  n Sinne absonderte Die klare Entschei-

dung wWäar dadurch erschwert daß diese Infamieart Stüutzeninfamia angleichen Da die nNnfamie geltenden Kirchenrech
als einheıitlı Rechtsinstitution aufgefaßt werden ImMuß ıst NnOof- der römischen und auch kanonischen Gesetzgebung hatte
wendig, der Infamieumschreibung Tl emente, fama und exX]1- ine AÄnderung wWäar Wäar der Doktrin vorbereitet konnte
stimatlo, berücksichtigen Bel der Begriffsentwicklung und „De- ber eiz Aur durch 1Ne€ Änderung 307 der Gesetzgebung
schreibung wird besonders der Dominikanerkanonist Passerini erfolgen, W as denn auch echt durch den Cal 2293
berücksichtigen SC1MN, der nach SuUaTez das jeifste ber die nfiamie S geschehen ist
geschrieben hat Löbmann hat sich sachkundig und mit Freude il der Pro-Miıt Fug kommen die genannten probati auctores auch bei blematik WI16 S16 Creusen-Schüler hre machtder „Einteilung der Infamie Wort denn 1Ne weitere
Voraussetzung für die Klärung des Infamiebegrilfs i1st wWIe Aufgabe hingegeben keine leichte Aufgabe, weil

sich WI1Ie dargestellt die Auffassungen und die Terminologieder Schirgiswalder Wissenschaitler darlegt das richtige mehrmals geändert haben un die Entwicklung nicht logischEinteilungsverständnis Die Autoren gehen ZUme1st VONn sondern historisch verlaufen ist W as auch der Stoffbehand-Jogischen Infamieeinteilung aus die infamia entsteht lung ZUTr Geltung kommt Doch mit Akribie führt der Ver-
aus dem esetz und hat Iso gesetzliche, die aus der Volks- fasser den Forschungsergebnissen Der einstigemeinung entstehende infamia facti natürliche Wirkungen
Faktisch ber hatte die ursprüngliche Infamie des kanoni- Seelsorger der sächsischen Lausitz hat SeCe1iINEN Eifer

NU: auch als Kan  ist bewiesen Die fleiBige Lektüre derchen Rechts doch gesetzliche Wirkungen, obwohl S1e aus vielen lateinischen Autoren hat offenbar auch seine Schreib-der Volksmeinung entstand diese Infamie lag 1s9 „1In der
Miıtte* un Wäar terminologisch die übliche Einteilung nicht etwas beeinflußt die Häufung Vo  } Fremdwörtern

hemmt den Fluß des Stils un! damit auch die Verständ-einzuordnen Diese „mittlere Infamie wWäar das Haupthin- lichkeitdernis klaren Einteilung unı stTOrfie auch dlie Begriffs- Löbmanns Verdienst aber ist Uunumstirıtten Nach der Dar-entwicklung selbst Das Problem steht bei den melsten Auto- stellung der historischen Entwicklung (wobei wohl nochTE  — NUur unausgesprochen 1mM Hintergrund indem S1Ie die 1N-
fa:  m1a facti als re11 natürliche Infamie auffassen, iNr jedoch fängliche jüdische un! hellenistische Einflüsse geprüft WTl -

den müßten) kann NU:  -} und das 1st 6111 gleichzeitiger zweiıitergesetzliche Wirkungen zuerkennen, ohne die rage NZU-
schneiden, wI1e sich beide inge lassen Suarez wissenschaftlicher Gewinn auch der Infamiebegriff (ein-
faßt sachlich diese mittlere Infamie unter infamia lega- schließlich Infamiewirkungen) systematischen

Arbeit behandelt werdenlis, 1sSt sich ber terminologisch der Tatsache nicht bewußt
Passerini erklärt als erstier die mittlere Infamie auch termi- Königstein/Ts Taunstein
nologisch kann S1ie ber nicht befriedigend die übliche
Einteilung einordnen, Vo  — der Entstehung her faßt S1e als T1g, Walter Pietas Liturgica Studien ZU.: römmigkeitsbegriff
infamia 1Uri1S, VO  - der Tilgung her als infamia facti Diese Uun! ZUT Gottesvorstellung der abendländischen iturgie Pustet,

Regensburg 1958 244 g ELEmittlere Infamie iLSt 19888  - (Gasparri) ZUT infamia facti des gel-
tenden Rechts geworden Wer dieses Buch 198088 Tüchtig durchblättert wird 65 als

Interessant ist das kurze Kapitel das uns die „Rezeption i1ne trockene liturgiewissenschaftliche Untersuchung be-
der zivilen Infamie“ VOT ugen führt Füglich wird ler Holl- trachten, weglegen un! SdBeN, daß auf der Ebene des
weck die Gefolgschaft versagt un mıit an un Wernz der praktischen Lebens, auf der steht nichts damit anfangen

Satz „Omnes VeIiÖOÖ infames dicimus, qu0oS leges kann Tatsächlich geht dem Verfasser nicht „liturgische
saeculi infames appellant“ wesentlich eingeschränkt Mag Frömmigkeit“ mehr der WENISEI volkstümlichen Sinn des
dieser Rechtssatz hinsichtlich des justinianischen (‚esetzwer- Wortes: eın Anliegen ıst davon völlig verschieden Über
kes behauptet werden können, längst ist leider wieder die alle Gelehrsamkeit hinaus will Du unNns wieder e111-

Hervorhebung VonnOten, daß NUur ur  . diejenigen Zivil- mal e1in Wort der altchristlichen noch lebendigen
geseize gelten kann, welche miıt dem christlichen Sıttengesetz Sakralsprache verständlicher machen, zumal dieses Wort
nicht 1m Widerspruch stehen Zwischen ziviler un kanoni- (eigentlich i1ne Nn Wortgruppe) uUNnSeTeTr Liturgie VO  -
scher Infamie können tiefgreifende Unterschiede, egen- grundsätzlicher Bedeutung ist Die Erfahrung 1 daß -
satze, bestehen die christlichen Martyrer un eind SETeEe liturgische Ekrneuerung GOanz wesentlichen Nnter-
nach staatlichem Gesetz infam, ber G1e standen un cstehen nehmen iragwürdig bleiben IMı solange 61e die Probleme

berechtigtem hohen Ansehen der Kirche Der GIC 1äß+t denn der antiken Kulttermini nicht gelöst hat Pıetas Liturgica be-
auch eine generelle Rezeption der zivilen Infamie nicht statıgt diese Erfahrung wieder (vgl 109 119 dazu die

Nachdem der Verfasser das schwierige Problem des He- Rezension CLE 1959 147) und der Verfasser kommt
kanntseins einer Straiftat (delictum publicum/notorium) ZUTC Feststellung, „daß der Bedeutungsgeschichte der ult-
rechtshistorisch beleuchtet hat konzentriert sich autf die termını der seelsorgliche Übereifer mancher
Grundsätze, nach denen die delicta infamantia 1m un! nach euerer keine Stutze findet der ausschließlich Gottesdienst-
dem (JOTDuUsSs aufgestellt wurden, un belehrt uns dann formen wWIe®e Gemeinschaftsmesse gelten lassen möchte
x  ber die Tilgung der Infamie. und nicht einsehen will daß durch solchen übertriebenen

rTst die Überschrift des letzten Kamitels lautet: „Das De- Rigorismus die auch für echten un sachgerechten
ikt als Grundlage der Infamie“ Da diese rage zweifelsfrei liturgischen Vollzug unerläßliche Intimsphäre gefährdet
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WIT'!  Da Ebenso dürien die Gegner liturgischer Gemeinschalits- Theologische Bibliographie
gottesdienste un die Veriechter einer gottseligen Innigkeit Auswahl Voxn neuerschienenen Büchern Au{fsätzen Theologiesich nicht aut die antike Bedeutung VO.  - pletas berufen, und ihren Grenzgebieten
„da der wirkliche Sinngehalt der Begriffe 1nNe einseitige Ver- Zusammengestellt VON Robert | Müuünster

unier Mitarbeit VvVon Erwin O e 104 unsterJagerung des Schwerpunktes christlicher Frömmigkeit 1n die
und Heinrich Rennings”” MunsterIntimsphäre durchaus verbietet“ 9

Es geht dem Verfasser einen Ganzheitsblick, den [Vorbemerkungen evV I 1954, 28]
esamttheologiemit Za  LÜM  her Ausdauer aQus den Zeugnissen der Tradition

herausstreicht. Er gelangt einer Wortfülle, die sich iın 1. Allgemeines
PFu e G Normae scriptis dendis ın disciplinié ecclesia-drei großen Gedankenkreisen Dewegt „Pletas ergaq Deum  “

s{t1C1IS. Libr. VE Gregorilana 1961 117 D. 5 hir. 8300,—n WIT „Gottesverehrung“, obwohl der antike Sinn des
Ausdrucks tiefer liegt; „Piıetas Ccrga hominem“, Ehrfurcht €  €& a 1 book lıst; under the ed1LOTSs. f Raymond

MoTrTrIsS. TOdUCE:! DY the Theologica. Educatıon OUDN! of the
un Rücksichtnahme dem Mitmenschen gegenüber, und International Miss1o0nary Council for e0. seminarTles äa colleges
„Pietas De  y E  3“ väterliche Huld und ute Gottes Das weite ın Afirıca, Asıla, atın merıca an the Oouthwes Pacıliıc
Feld der klassischen un:! christlichen I1ıteratur durchfor- Naperville; 1888 enso 1960 XIV, 242 D.; 6,— .

GustaVv, Max d t Die mittelalterl1i  en
schend, überprüft un: formuliert mit bewunderungs- Handschriften der Universitätsbibliothe ase Abt Theolo-
würdiger Gewissenhaftigkeit einen jeden dieser Gedanken- gische Pergamenthandschriften. Bas erl Unıversiı-

tätsbibliothe. 1960 882 5. geb STr 85,— .kreise, aber 1n keinem oment übersieht den doch be-
eue e  S!  T, tudı dı SCIENZE ecclesiastiche. Aloisiana.estehenden Zusammenhang derselben. Und WIT x  puren, da ß

WITr a4US diesem wissenschaftlich soliden Buch auch vieles für pubblicatı Pontificia Facolta teologıca Napoletana „Ddan
. ‚U1g1 Vol: I.) Nap 1960. JB D. 1r 3000 —.

die Praxis lernen können, daß dabei die notwendige Teilsammlungen. arl Der OTIZze wackelt Zeitkritische

Vertiefung der Kultfeier geht, Jjene „pletas liturgica“ VO  — ufsatze, en Ü, Briefe VO.  - 0-19 Hrsg. V, arl Kupisch.—
(B:) Vogt erl 1961) 220 5.; Ln 17,80.der schon Lambert Beauduin sagte, daß S1e l Frömmigkeit V1 n ı Alfredo Card aluardo Discors1ı cnıttı iın

der Kirche ist. Wie der Verfasser celbst sagt, geht geradezu difesa del valorı umanı cristiani. — CdV Libr. 1{r. Vat. 1961
288 D. j 1r. 1 400,—.die „Christiana pletas”, den „Quellgrund un: Mittel-

Methodologie. Gerhard: Diskussionsthesen für einepunkt eglicher pletas” (Mediator De1), jene Frömmigkeit, Vorlesung ZUT Einführung ın das Studium der Theologıie. Ebe-
die auch wahre Mystik und wahre Aszese ihrem Bereich ling Wort und Glaube, IU 1960, A47-457
zahlt. S 1 61 Was ist Theologie? VYS IL, 1960,

„‚Pietas Liturgica” ist, WI1e schon angedeutet, e1n Buch, das 263-284
man auch einmal betrachtend lesen kann:;: regt Gebet >  & Gerhard Von der Metanoıa des Wissenschaftlers

Eine rage die evangelische ITheologıie. KerDogm VI, 1960,
un nährt ganz besonders die Frömmigkeit des Priesters. 233-264

Gerade dafür möchte InNan Dürig VO  ; Herzen danken. Er oaCcC ermann: Sprache un! Offenbarung. Zur Grenzbestim-
MUuNGg VO  - Sprachphilosophie und prachtheologie., Gu Mohnhat wirklich erreicht, Wäas in der Studierstube und 11
[1960] 224

Verzicht auf die Arbeit lebendigen Menschen erreichen h1ing auın ın the modern WOT. The DPDroceedings of the
workship the teaching of atın ın the modern WOT. CON-beabsichtigte: daß seine Veröffentlichung „nicht 1Ur das
ducted at the atholıc University of America, une 2 }Interesse der Fachgenossen fände, sondern darüber hinaus

den priesterlichen Mitbrüdern etiwas helfen könnte, 1  4  hre 1959 by artın awson atrl! McGuire Wash
1960 274 D.; 3,50

durch Gewohnheit un! Routine immer wieder gefährdete
Hauptaufgabe, den Vollzug der Liturgie, mit Liebe un B Ges: der Theologie (vgl VIIL,
miıt vertieftem Verständnis erfüllen“ (5 9 Deshalb csollte Butler, The lıterary relatıons of Didache, XVLI

JThStud AL, 1960, 265-283
man das Buch icht 1Ur autf dem Arbeitstisch des Liturgle- Q  ‚b gostino, OF  < La personalita scrıttore .PDO11{0
professorTs, sondern auch auf dem Betstuhl des frommen Ant 1961, 30  ©
Priesters finden. Dani  OuU, Jean, La notion de Con{fiins (methorios) chez

(T VAaUuUx ıld OS regoire de vYsse SE S 1961, 161- 187
a S d } Georges Deux che{fs de file theologie mariale

ans la seconde Wa  .  _ du eme siecle: saınt ‚piphane et saınt
Kleine Berichte Mmbroise Greg ALIL, 1961, 5-3  ©

* e  e ermann ose elaqlus. Der irısche Paulustext Sedulliusf'roidure, as 5 r les infra-salarıes, les taudis, les nfants Scottus. Frb/B Herder 1961 165 eius Latina TI
moralement abandonnes Editions des atlıons de plein a1lr”, Pera, Sylvano, OFM Historical NnOties CONCeEeTNING ten of the
Bruxelles 1957 591 bir. 150. thirty-one rigoristic propositions condemned DY lexander V II

Das Buch behandelt TÜr den Bereich Belgiens die folgenden FrancStud 1960, 19-95.
Delhavye, ilippe: Pierre Lombard 5a vie, cSes QOeCUVIECS,

sozialpolitischen un: sozialpädagogischen Probleme: Das morale. ON{r Inst d’etudes medievales 1961 111
Problem der Unterbesoldeten, Das Problem der Elends- Conferences Albert-le-Grand 1960; Can. 2,—

evı  z Augustine, OFM The episcopate order anwohnungen, 3, Das Problem der Jugendverwahrlosung un
sacrament the EVE of the High scholastic pe FrancStud

Jugendkriminalität. Der Verfasser bringt 1ne detaillierte Dar- 19060, 96-12'
stellung dieser Probleme mit eingehenden Statistiken, Ci- Johannes de Rupella, OFM kleven Marıan SECerTIMMNONS.

agnostischen Analysen und Vorschlägen ZULC Besserung der DY ‚YNC} OFM S Bonav: Franclinst.; OUV:! Nauwe-

Lage Seine Darstellung gründet auf eingehenden Studien Jaerts; Pad ÖN1ng. 1961 103 FrancInstPubl Text
cSerTl1Ees > gB8vgl Literaturverzeichnis 69-585) un! auf jahrzehntelanger Hadrianus T1Z20V1}:an; OFMCap: Primordia scholae

praktischer Arbeit 1 Kampf Wohnungselend un: franciscanae et thomismus. CollFranc XXAIL, 1961, 133-175
Y ı Jean, Les questions SUT la gräce ans le commentaireJugendverwahrlosung. inter den nüchternen Zahlen un

des sentences don Rigaud. NCcMed 1960,sa  en Analysen steht e1n otarkes mitmenschliches Ver- 90-3antwortungsbewußtsein und carıtatives Ethos Das Buch W e sheipl, James A ? Ihe Problemata determinata
gibt einen zuverlässigen Einblick ın Bereiche der Not, die ascribed tO er‘ agnus (1271> MedStud XXIL, 1960,
vielfach 1 Zeichen einer prosperierenden Wirtschaft und 303-354
einer scheinbar allgegenwärtigen Staatsfürsorge übersehen Eatont; islain, OS  w tructures et methode ans la Somme

theologique de csaınt Ihomas d’Aquin. (Brug:) Desclee [&] de
und vernachlässigt werden. Das Werk, das sich thematisch Brouwer (1961) Z Textes et etudes theologiques.
auf Belgien beschränkt, FE Z Nachdenken und eob-
achten auch 1n anderen Ländern Bearbeiter der Abschnitte E 11, VI, V V, und JC

Frei  urg Brsg e Deuringer Bearbeiter der Abschnitte XI und IIL
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eVang. Mission. >  - P stiolre du ProtestantismeVäanNng. Rijnsoever, Willibrord Vi CSOo Bernard
Luther. Over NZe vrijhel! ın Christus CollOCR 1961, Bru: Libr. des Eclaireurs Unilonistes, 1961 300
16-41 Histoire du Protestantisme © elgique el ONgoOoy b e  e e  ‘ Natürliches un gepredigtes Gesetz bei - Alıyadural J{esudasen]: Bischoft der Südindischen
Luther. Töpelmann 1961 V, 137 ThBib1lTöpelmann iırche Sundar Nng. Eın indischer euge des lJebendigen Chri-:-

Fraen  el, eier Testimonila patrum. Ihe unction of the
SLUS Mchn Bas Reinhardt 1961] 5,; Dstr. 7l

patrıstic argument in the eology of hilip elanchthon I Bı  el  issenschai{itGeneve: Droz 196  a 382 Iravaux d humanisme et Renais-
1 Allgemeines (GesamtbibelXLVI; SIr I0,— .k 181 Jürgen: Prädestination un Perseveranz. es: Glanzman, George S T S ’ Joseph Fi  zmyer,

un! edeutung der reformilerten Te „de perseverantla SC An introductory Dibliography for the study of1 Scrıpture.
torum“. euk eukırchener erl 1961 188 Beitr:'!  ef{K esim, Maryl Newman Pr. 1961 AIX, 135 0O00dstio
AL DaDeCIS No V;: 1,50

>  > S .  . Birger: eEMOTY an manuscript. Tal tradition
{1. Religionswissenschaft und -geschichte an written transmission ın Rabbin1ı-Judaism anı early hrı-

mı John Ihe permanent TU|! in the idea of natural stianity. Lund Gleerup 1961 379 cta Seminarli
religlon. HarvIhR LIV, 1961, 1-1  o neotestamenticı psaliensis XAAIL; SkrT. 30,— .

(1880— Ku 5 S, tto Exegese als theologisd}e Aufgabe. V'B al O ern uslim Koran interpretation 19061, 161-185.1961  S> Leid 11. 1961 135p \ 1, Kur  —& ott Uun! das Böse. Eıne Dibl.-theol. 4 SYSL. ese
O Rıituel et eschatologie ans le MmMazı  me Num VL 4y ZUX Te VO Bösen, entworfen 1n Auseinandersetzung mit1960, 148-160
o 1 e, Daena, le pont Cinvat et I’initiation ans le mazdeisme. elling un! arl Barth Zü Stu Zwingli erl 1961 296
15 19060, 155-185 Studien ZUTr: ogmengeschichte Theologie AUI:

Chaumon M.-. Recher:  es SUTL le clerge ZOroastriıien: Le 23,— [Ev.-theol. Habil.-Schr. ern
Herbad. 15 CLVIIIL, 55-80 161-179. Gnı 4 Joachim Die Verstockung sraels Isaias 6' 9-10 ın der

a}p Theologie der ynoptiker. Mech: 0SsSe 1961 226e  e& ] e  e Hans-Werner: eligion un!| Soziale im Studien ZU. en Ü, Neuen Testament II1; 25,— ath.-Indien aeC AIL, 1961, 12.272 eo. Habil.-Schr. Würzburg].C h 4 Angelo: Quirinus Una diviniıtäa L1LOMAaANd alla Iuce e  a B es Testament (u nachbibl Judentum)Comparazlione storica. StMStRel AAXAAÄL, 1960, 63-11
1U FCaM- Robert Un rite controuve de 1 ınıtiatıon dionysiaque [Festschr. il U  da un! Heimkehr. eiträge /AUEN es:

DroODOS de SDEeTrV1IuSsS, ad en., VI, 741 > 15 CLVHE un! heologie sraels 1m u. ahrhundert V, Chr. iılhelm
1960, AA 29-14 Ru Ö D ZU) Geburtstag dargebr. V, ollegen, Freunden U

Robert estales el vlerges chretiennes ans la Schülern: hHnTrSg. V Arnulf Kuschke Mohr 1961 AIL, 326 5. :
45,—-'; 309-312 E  E 5 e  e 4 char' BibliographieRome antıque evScke. AXV, 1961, 113-129. ilhelm Rudolph.Festuglere, Aspects de la religıion populaire \greCque. RevTheolPhil AL, 1961, 19-31 e | Ö Henning Ttaf Das Heiligkeitsgesetz ormgeschicht-

lıch untersuch: euk eukirchener erl 1961 170| © , illıam The hyperborean Maidens ei0s HarvIhk \)‘
LIV, 19061, 75-89 WissMonogräA: VI; Ln E7- [Umgearb ev.-theol Diss

urt Religionen, elıgion un! christliche en- Göttingen]
barung. DtVJSchr AAXIV, 1960, 449-496 mdauret, Charles Un Dro  me insoluble? La chronologie des

DSAUMES., RScRel AXV, 1961, 225 256
5© a1ıs Die Gottesgestalt der lettischen Volksreligion.A 7n e aus rundfiormen prophetischer Rede

MechnD: Kaiser 1960 149 BeitrEvTIh XXXI1:;: 9.,50Sthlim Mquls Wiksell 1961 208 Historila religıionum
Hesse, Franz: Haggai Verbannung und eimkehr, (Fs

1808 Missionswissenschati{it un -geschichte ilhelm Rudolph, hrsg. XS Arnulf Kuschke, IU 1961, 109-134

the collab of Athanasıus F[rancois] Milarile]l, Les Testaments des patriar-v Fıa Livinus, OFMCAap, ches et le probleme de leur Origine. 1960, 516-549
S Cap } T1L1Ca. bibliographYy of MmM15SS10- e 7 de Christian influence In the Testaments of twelve

10gvy. Iransl ir. the Dutch Nijm Bestelcentr patrıarchs. NovTest I 3, 1960, 183-235
1960 127 Bibliographia ad uUuSUuHl SEMINATIOTUM I1; $ 3250 dam- Alfred, dUSYECW.,; Antike Berichte über die Essener.
[dt Ausg. . T1US Bibliographie der Missionsw1issen- de Gruyter 1961 63 KIT CLXXZXII:; 9,— .scha Aus Engl übers. 1961 124 Bibliographia SCHAMIdtT., Werner
IFü TEe katholische Missionswissenschaft 1n Münster

A{tl. Theologie. önigtum Gottes ın

911-1961 Festschriit Hrsg. V, ose Glazik, MS  Q Mstr Ugarit un! Israel Zur erkun: .. Königspradikation Jahwes
Töpelmann 1961 ZA Beih. LXXX; 14,—.Aschendorti{f (1961) 211 4 0 Veröffentlichung nierna‘ 0O  e, Gerald The Israelite King d SO of God ZA

Inst. m1ssionsw1ss. Forschungen Inst. Miss1ionsw1ss. LXXIIL, 1961, 202-225.
Univ. Münster/Westf.,, zugl Missionswissenschaftlich: Abhand- udenium. Le 7 Gershom Glerhard]: Jewish
lungen u. extie XXVI; 2 ı E en 1-6:  > Die Gnosticism, erkaba mysticısm an almudıic tradıtion. — NY.
Missionswissenschafit Il der Universitä Münster, &8 TIhe Jewish Theological Seminary of merica 1960 126
darın 59-62 Missionswissenschaftliche Dissertationen und
Promotionen ZU: Dr. eo 65-97 Das In al

Ö  Ö Hans: Joachim Israel uUun! Christenheit Jüdisch-christ-
In S für m1ssionswissenschaftlıche Forschungen Münster/ ches Religionsgespräch 1ın Jahrhunderten — _Mdm Fim

er-Tamı erl 196  va 230 s 7 9,80.es V,: 99-104 el + für MissionswI1ssen-
scha und Religionswissenschalft; 206-208 7 Max Neues Testament (u ntl Zeitgeschichte)Missionswissenschaftliche Literatur aQus dem Verlag Aschendortff
11-19 cGurk, Patrick atiın Gospel 00 irom 400

[Teils.:] CGGaston Vall, Autour du pro  me m1ssionaılre. 800 ntitw Standaard-Boekhandel:; Brux: Erasme 1961 128
es de missiologie de 1932 1957 Pont Univ. GTeEIgOT. Les publications de Scriptor1ium V ; bir. 240 ‚— .

1960 N 244 15S / A Johannes: Die leichnisse der Evangelien Matthäus, Markus
5 Christliche Verantwortung für Mission und Ent- un! as ın ihrer geschichtlichen Überlieferung und ihrem rTel-

wicklungsländer. Arbeitstagung 25.-28 1960 ISg glös-sıttlichen Inhalt. ekenntnis ZUT irche estg TITNS
n Zentralkomitee dt. Katholiken), Pad 96 334-364; en Sommerlath, (1960), 52-93
Ü, Joseph Die katholische Weltmission 1mM Te Gewieß, oSse Die Marienfrage 1, 34 Vl
1960; 342-349 Zur Trage der internationalen 1961, 221-254
Arbeit Eduard SUMMUS evangelista. Die O1s:! annis-
el S f La politique m1issionnaire de la France eva  ellums 1n uslegung Luthers Mech: Kalser 1961
en Ne (1842-1856). NOUV. Editions lat 1960 650 134 5} 83,.50

U3 de, The Jesuits ın the Philippines, 81-17| ülle S eophıil: Das Heilsgeschehen 1 Johannesevangelium.
am Harvard Univ. Pr. 1961 700 D. } cl 12,50 Eine exegetische Studie, zugleich der Versuch einer Antwort

Ro  Tiguez, Ignacio R E GregorT10 Agliıpay los Rudolf ultmann ZU FT;  z} Gotthelf-Verlaqg 11961] 208
OTrT1genes de la Iglesia ilipina ndependiente (1898-1917)5. Vol Rudolf Das Verhältnis der urchristli  en T1sSien-
1-11. Madr. SE 1960. 399 P. } pes 350,—. 0O1s ZU historis  en Jesus. dlb Winter 1961

Achutegui, TO S S, iquel A(nselmo) Bernad HSB 960, 5 60
Religious revolution 1n the Philinnines Life and church of laus-Peter Die Auslegung der Versuchungsgeschi  te
Gregorio Aglipayvy Vol From glıpay's 17 to h1s eath: Ar untier besonderer Berücksichtigung der Alten Kirche Mohr

1961 126 Beiträage es bibl Exegese60-19. anıila Ateneo de Manila 1960 XVI 578
Q  «J  D Benno Miarila], Die ersten Missionen merıkas ‚& assevy H[amilton], Sö Are both the SYnoptics and

50 Te kath Missionswissenschaft in Münster, Mstr. (1961), Jchn COrrect ou the date of Jesus’ death? LÄAXAX,
115-130. 1961, 1234132
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Il il enr Die Sammelberichte der Apostelge- ecclesiastique de Rouen Qau.  > 3441 et eme sciecles.
chtie 1 VI 1961, 71-82 XAVI, 1959, A7-70; XVITL, 19061, 41-830

Eltester, alther as und Paulus Eranıon. Festschr. E3  e, E [lie] La chronologie des annees de jeunesse de saın!
Hildebrecht Hommel, IU 1901, 1-1  J artin. Bu  CC LAIL, 1961, 114-118

C m ı S Y Walter Zur Abfassung und altestien ammlung aC e-Ha  14445 usebius O1 Caesarea. Lo Mow-
der paulinischen Hauptbriefe., ZN LL, 1960, 225-245 Dray (1950) 224 D, 3 cl ch. 35,— .

gl Gunter Galater 2 6-9 und die es: der Jerusalemer Boularand, phrem La CONversion de saınt Hilaire
Urgemeinde. Z.IK LVII, < B 1960 ersch. 1961), 275-295. oililers BullLittEccl LAXIL, 1961, 31-10

CHadwicK,;, eNnIyY Die Absicht des Epheserbriefes ZN K Angelo:;: mbroggio la SU: etä Ml Hoepli 1961
EL 1960, 145-153 AVI, D., pL.; 1r 3 300,—

ECKart: Karl-Goittfried Der Zweite echte T1IE des postels 4° x  e } Edeltraut Die Schrift „De Spiritu Sancto VO. Didymus
Paulus die Thessalonischer Z.IhK LXVIUL, 1961, 30-44. dem Blinden VO:  w Alexandrien Fıne Untersch. altchrist]l Litera-

3 tl Jaques OSB Gnosı1s. connalssance religieuse dans {ur- Dogmengeschichte. Mechn 1960 n1i-Druck). XL, 173,;
les Epitres de saınt Paul ed Lou Nauwe  -T{S 1961 XXI, iKath.-theol. Diss München].
604 Uniıversiıtas cath Lovaniıensis. Dissertationes ad grad Nautin, Pierre: La date du „De VIir1ıs inlustribus“” de Jeröme,
magistrı 1n Frac e0O0. Ser z x 7 bifr. 475,— de la mort de Cyrille Jerusalem et de ce de regoire de

S:CA MI1 ugen Die christologische Interpretation als das Nazianze. 1STibcc LVI, 1961, 33-35.
Grundlegende der pokalypse ThQu C: 19060, 257-290. Hornus, Jean-Mi  el Les recherches dionysiennes de 1955

Nti Theologie. Edwald ennis], CS!  Q a} 1960 RevHist  ilRe ALIL, 1961, 22-81; 78-831 Bibliographie
ın the SYNOPLIC Gospels problem ın the correlation of CT1p- dionvysienne 54-19:
iure and eology. (Notre Dame, Ind.:) University eJi Otre rete, Sferafino]: Pelagio 11 pelagianesimo. Bresc: Mor-
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Hermann Volk
Die Einheit der Kirche
und die Spaltung der Christenheit
Dem kommenden Konzil ist Urec. den aps uch der Auftrag zuteilgeworden, siıch der unguten paltung der
Christenheit bewußt sSe1INn und darum erwägen, Was für eine Annäherung der getirennten T1sten getan
werden ann.,. Urc. diesen Wunsch des Papstes Ssind uch weıtere katholische Kreise nachdrücklich darauf auf-
erksam gemacht, daß sıch etwa dıe Hälifte der T1ısten VO]  - der katholischen Kirche distanziıert hält und daß
1€eSs eine UnNn:« un! eln Schaden uch für dıe Airche selbst ist. Denn die Wirksamkeit der Kıirche wird dadurch
beeinträc!  igt.  e Die Überwindung der paltung ist darum cht LLUT eine Aufgabe der VO:  - uNls getirenn ten
risten, sondern uch eine Aufgabe der Kirche und der Katholıken, die sich besinnen mussen, W das S1e selbst ZUFr
Überwindung der paltung beıitragen können, VOT em UrCc. Verdeutlichung der Katholızıtät, 1n welcher dıe
kırche imstande ist, Nes Christliche 1n sich entfalten. Eıner Olchen Besinnung, W as WIT selbst ZUX Annäherung
der T1isten tun können, ist das vorgelegte Refiferat gewıdmet. (Diese bhandlung erschıen zunächst 1n der
Catholica, Vierteljahresschrift für Kontroverstheologie, Jahrgang, eit 4) Seiten, AT“ DM 2,40.
Von emselben Verfasser liegen bereits in Auflage

Schöpfungsglaube und ntwicklung. Seiten, kartoniert 1,90
T1ISTUS un Maria. Dogmatısche Grundlagen der marıanıschen Frömmigkeit. d kart DA 2,40
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